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Mittwoäi ,
Bezugspreis ! Durch «tnaere Srtltcheo Vertriebsstellen monatlich 1.90 RM .
zuzügl . SO Rpf . Trägertohn . Durch die Post zugestellt monatl . 2 .20 RM .
zuzügl . 42 Rpf . Zustellungsgebühren . F.inzelpreis : wochentags 10 Rpf..
sonntags J5 Rpf . Anzeigenschluß 15 Uhr am Vortage des Erscheinens .

Anschlag auf Lampedusa abgeschlagen
Keine besonderen Ereignisse an der Ostfront

Aas dem Ffihrerhauptqiiartier , 1 Jini
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : An der Ostfront »erlief
der Ta« ruhig . Die Lmftwalfe beJfsgrte
in der vergangenen Nacht eis In¬
dustriewerk wirksam mit Bmnbem.

In der Mlhtai Ostsee schössen
F^ nenge der Kriegsmarine ein gepan¬
zertes sowjetisches Kaaooeoboot in
Brand .

Der Fehd » CTsuolit e gestern die
Stittelmcerimrei Lampedusa im Hand¬
streich so nehmen . Die italienische
Besatzung schlug den Angriff ab, ver¬
senkte einige Landungsboote nnd ver¬
nichtete die gelandeten feindlichen
Gruppen .

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge
griffen einen feindlichen Flugstütz¬
punkt in Tunesien ntft gutem Erfolg

Lampedusa Ist eine kleine Insel ,
die wie Pantelleria und Linosa zu den
"von Italien im Jahre 1937 zur befestig¬
tem Zone erklärten Inseln gehört und in
der Straße von Sizilien liegt. Der Besitz
aller dieser drei Inseih «teilt den Schlüs¬

sel zur Straße von Sizilien fax. Lam¬
pedusa liegt attf halbem Weg zwischen
Malta und dem Kap Ras Codiedja in
der tunesischen Küste , etwa 200 Kilo¬

meter südlich Pantelleria and etwa 150
Kilometer südwestlich Malta . Die Insel
ist eigentlich nur ein Felsenriff von
10,8 Kilometer Länge und 3,6 Kilometer
Breite , das sich nur 133 Meter ühpr dem
Meere erhebt : sie hat rund 2 % tausend
Einwohner. Bisher war Lampedusa in
der Hauptsache als italienische Straf¬
kolonie bekannt .

Zum Landungsversuch wird noch
.ergänzend gemeldet, daß er von fünf
Kompanien ausgesuchter und vorzüglich
ausgerüsteter Truppen ausgeführt wurde
und völlig mißlang.

von Sizilic n
Erbittertes Ringen in der Luft — Reger Geleitverkehr nach Nahost

Scrlta , i Juni
Mit der Räumung Tunesiens durch

dl« ArhsenmOchte hat sieh zweifellos
die strategische Lage im Mitt elmeer zu¬
gunsten unserer Gegner verschoben —
nicht so , wie das aus naheliegenden
Gründen fast durchweg im englischen
und amerikanischen Blätterwald darge¬
stellt wird , daß nunmehr der lang her¬
beigesehnte Umschwung auf dem gan¬
zen Kriegstheater eingetreten sei . Da¬
von kann » so schmerzlich der Verlust
von Nordafrika für die Achsenmächte
auch sein mag , keine Rede sein . In ein¬
sichtigen Kreisen sowohl der USA . als
auch Großbritanniens sind denn auch
schon vereinzelte , aber doch gewichtige
Stimmen laut geworden , die davor war¬
nen , den errungenen Erfolg zu
überschätzen . Der amerikanische
Luftmarschall der anglo - amerikani -
schen Streitkräfte in Nordafrika , Ted-
der , äußerte sich ganz klar dahin , daß
mit dem Uebergang der nordafrikani¬
schen Küste in alliierte Hände noch
keineswegs die See - und Luftherrschaft
im Mittelmeer verbunden sei , eine Auf¬
fassung , die schon vorher in England

Masseneinsatz unserer Kampfgeschwader gegen Kursk
Bei Tag und Nacht über dem Ziel — Der ganze Bahnhof eine brodelnde Qualm - und Feuermasse
Im Osten , im Juni 43 (TS, )

(PK.) Es ist ein erhebendes Gefühl
in diesen ersten Junitagen seinen Blick
über die Flugplätze der südlichen Ost¬
front schweifen zu lassen. Die starken
und einsatzkräftigen Verbände unserer
Kampfflieger ; Jäger, Nah - und Fernauf¬
klärer , Sturzkampf - und Schlachtflieger
und anderer Spezialwaffen, die überall
im täglich ablaufenden Flugbetrieb dem
Feind Stiche und Schläge versetzen,
geben das zuversichtliche Bild geballter
Kraft.
Die Lücken des Winters geschlossen

Die Lücken, die der Winter auch hier
schlug , sind restlos wieder geschlossen,
die alte Kampfkraft der Männer und
Maschinen voll und ganz wiederherge¬
stellt Wenn es auch im einzelnen
manchmal ein tragisches Erlebnis ist,
heute einen Verband zu sehen, den man
vor xwei Jahren gekannt hat, und dort
nicht mehr Kameraden des fliegenden
Personals von damals anzutreffen, so
fliegen und kämpfen doch diese Ver¬
bände heute ebenso, wie sie es vor ein
oder zwei Jahren getan haben . Die har¬
ten Opfer aus ihren Reihen bestimmen
den Geist und die Haltung derer, die
jene Lücken geschlossen haben . So sind
es eigentlich nur die Menschen und
ihre Maschinen, die sich erneuert haben .
Ihr Kampfgeist und Einsatz sind gleich
geblieben, doch haben sie das Gewicht
einer zwar jungen , aber desto schwerer
wiegenden Tradition als innere Ge¬
sinnung hinzuerhalten. ... . ,
Wie in jenen ersten Tagen

Die schweren Einzelkämpfe nnd lan¬
gen Winterschlachten , in denen oft jede
Besatzung ganz allein dem Feind gegen¬
über war , hatte wohl den alten Kampf¬
flieger an jene Tage denken lassen, als
sie aus riesenhaften, majestätisch da¬
herfliegenden Verbänden den Feind an¬
packen durften . Jene Tage von War¬
schau, Dünkirchen , London, Belgrad
oder Kreta sind für immer in ihrem Er¬
leben verankert So sind gerade für die
Alten in der Kampffliegerei die Ein¬
sätze dieser Tage , die mit geballten Ver¬
bänden oft in mehreren Wellen gegen
wichtige Verkehrsknotenpunkte der
Sowjets geführt werden , eine lebendige
Erinnerung an jene ersten Tage der
jungen Luftwaffe.

In dieser Reihe deT schweren Schläge
gegen empfindliche und wichtige Nach
schub - und Verkehrsbasen der Sowjets
ist es uns heute vergönnt , die Fernauf¬
klärerbesatzung schwerer Kampfver¬
bände auf Kursk zu begleiten.

Auf die Minute genau erscheinen ün
Sammelraum unter uns in der befohle¬
nen Höhe die ersten Staffeln . Bald
haben sie sich zu großen Verbänden ge -
schlössen , und in weit ausladenden
Formationen Höhe, aber auch unaufhalt¬
sam den Kurs zum Ziel aufgenommen.
Wir haben uns darüber gehängt. Ueber¬
au, wo der Blick die Erde sucht schie¬
bt £iÄJ « heflbs iaaiSHB

bändf der Kampfflieger dazwischen* So
stetig und kaum bemerkbar diese Be¬
wegung scheint, in Wirklichkeit geht es
mit rasender Geschwindigkeitüber viele
Kilometer Feindesland dem Ziele zu .
Allein diese scheinbar so langsame
Eigenbewegung läßt die große Höhe
ahnen , in der uns schon längst die Atem¬
masken ihren notwendigen Dienst er¬
weisen.
Eine Rauchwand Ober 1000 m hoch

Ein sowjetischer Jagdfliegerplatz, der
hart neben unserem Flugweg liegt war
heute morgen schon von Stukas heim¬
gesucht worden . Dort ist jetzt keine Be¬
wegung zu erkennen . Schon in der
Stunde nach Sonnenaufgang hatten
Kampffliegerwellen Kursk angegriffen .
Als wir, dem großen Verband voraus¬
stoßend, das Zielgebiet um den Bahn¬
hof lichtbilden , sind von diesem An¬
griff her noch mehrere Brandherde zu er¬
nennen. Aber schon wenige Sekunden
später sind sie in einer brodelnden, ko¬
chenden Wolken - , Staub- und Feuer-
masle verschwunden . Die weit aus¬
ladend anfliegenden Verbände haben
sich dicht hintereinander gesetzt, nnd
in Reihenwürfen das militärisch wich¬
tige, weitgespannte Bahnhofsgeländemit
einem dichten Teppich von Bauch und
Feuer belegt Detonationspilze von be¬
sonderer Größe heben sich daraus her¬
vor . Sie ballen sich über die Einschläge
schwerer Sprengbomben . Ein hoher ,
leuchtend roter . Feuerturm zeugt von
dem Volltreffer in ein Brennstofflager.
Ueberall ün Lager und Bahnhofsgelände
wälzen sich neue Flammen suchend
üb» die Erde.

Als das Zielgebiet der Stadt Kursk
schon lange in den Visieren der Kampf¬
flieger ausgewandert ist türmt sich hin¬
ter ihnen eine über tausend Meter hohe

Wand aus stauhbraunem Rauch , die
noch Stunden später jede Sicht zum
Ziel verwehrte. Vor uns drücken die
Kampfverbiaide in ruhigem Geleitflug
den eigenen Linien zu. Sowjetische
Jagdflieger schwärmen um sie herum,
kaum jedoch setzt einer zum Angriff
an. Nachdem die letzten schwarzen
Flakwolken über der Hauptkampflinie
hinter uns verpufft sind, können wir
wieder auf den Dienst der Höhenatmer
verzichten . Als wir gelandet sind, mel¬
det sich in der Befehlsstelle der Fern
aufklärerstaffel eine andere Besatzung
zur Begleitung der nächsten Welle nach
Kursk ab.

Und noch spät in der Nacht reißt die
Kette der Kampfflugzeuge nicht ab , die
in sicherem Nachtflug ihre schweren
Bomben zu diesem Ziel tragen.
Kriegsberichter Gerhard Rauchwetter

der Senior der Marinepublizisten , Ad-
miral Bichmond , öffentlich vertreten
hatte .

Die Strafle von Sizilien hat an
strategischer Bedeutung noch gewon¬
nen . Die Angriffsobj ekte haben sich
verschoben . Während der Kampf in die¬
sen Gewässern bisher in der Haupt¬
sache um die deutsch - italienischen Ge¬
leitwege ging , werden nunmehr die
Angriffe auf englisch - amerikanische
Geleitzüge und Einzelfahrer von Sizi¬
lien und von der Insel Pantelleria aus
mehr in den Vordergrund treten . Vor -'
wiegend wird es sich dabei um Trans¬
porte handeln , die für den Nahen Orient
bestimmt sind . Nebenbei bemerkt läßt
sich aus dar Stärke derartiger Trans¬
porte auch auf etwaige Angriffsabsich¬
ten auf dem Balkan schließen .
Die Hebungen in Toulon

Der heroische Kampf der Achsen¬
mächte in Nordafrika , der rund 3 Jahre
gedauert hat wird in der Kriegs¬
geschichte immer ein Buhmesblatt für
die deutsch -italienische Wehrmacht
bleiben . Ueberall , auch als El Alamein
genommen wurde , war sie nummerisch
dem Gegner stark unterlegen . Das zah¬
lenmäßige Verhältnis war oft 1 :5 , in der
letzten Phase des Kampfes 1 :10 und mit
Bezug auf die Panzer 1 :20 . Unsere Geg¬
ner haben ihren Erfolg mit gewaltigen
Blutopfern bezahlen müssen . In den
USA . hat es der von Nordafrika zurück¬
gekehrte Kommandeur der American
Legion oßen ausgesprochen , daß die
Verluste erschreckend hoch gewesen
seien , weit höher als die amtlich be¬
kanntgegebenen . Der Kampf in Afrika
selbst ist zunächst zu Ende , aber der
Kampf um das Mittelmeer , insbesondere
um die Straße von Sizilien , geht in
verschärftem Tempo weiter .
Der Kampf in der Straße von Sizilien
ist wie aus den deutschen und italieni
sehen Wehrmachtberichten hervorgeht
zunächst in der Luft in voller Schärfe
entbrannt

Unsere Gegner hatten , als sie das
Wagnis der afrikanischen Landung
eingingen , damit gerechnet zum min -,
desten den einen oder anderen Brük -
kankopf in Südfrankreich in die
Hand zu bekommen , vor allem Toulon .
Auch diese Spekulation hat sich als

Erste Regierungserklärung des Generals Ramirez
Die Neubildung der argentinischen Regierung abgeschlossen

Buenos Aires , 9. Juni
Die Neubildung der provisorischen

Regierung unter der Amtsführung des
Generals Ramirez wurde jetzt abge¬
schlossen. Sie setzt sich wie folgt
zusammen : Vizepräsident: ' Vizeadmiral
Saba Sueyro , Außenminister: Vizeadmi¬
ral a. d. Segundo Storni. Innenminister :
Oberst Alfredo Gilbert Finanzminister :
Jorge Santamarina , bisher Präsident
der Argentinischen Staatsbank, Kriegs¬
minister: General Edelmiro Forrell , Ma¬
rineminister: Benito Sueyro , Justiz-
und Unterrichtsminister: Oberst Elbio
Anayo, Landwirtschaftsminister: Gene¬
ral Mason . Bautenminister: Vizeadmiral

Stoßtrupps gehen vor . Nach einem schweren Angriff unserer Stukas
arbeiten sich Stoßtrupps langsam und vorsichtig durch das unübersicht¬
liche Gelände an die von den Sowjets zäh verteidigten Stellungen am

feer«Ä g £L-Aufsaluaei : Leopold (SchJ

Galindez . Der Finanzminister ist also
der einzige Zivilist

In einer anläßlich der Bildung der pro¬
visorischen Regierung von General Ra¬
mirez unterzeichneten grundsätzlichen
Erklärung heißt es, die argentinische
Republik bestätigte aufs neue ihre tra¬
ditionelle Politik der Freundschaft und
der aufrichtigen Zusammenarbeit mit
den übrigen amerikanischen Nationen
gemäß der bestehenden Abkommen .
Gegenüber allen übrigen Ländern ver¬
trete sie gegenwärtig eine Neutralitäts¬
politik. Im übrigen halte es die provi¬
sorische Regierung für notwendig,
darauf hinzuweisen, daß sie für den
Grundsstz absoluter Asto -
nomie der Staaten hinsichtUch
der Festlegung ihrer Regierungsformen
eintrete . Daher werde sie keine Ein¬
mischung von außen her dulden .

General Ramirez ist heute 59 Jahre
alt Er hat eine glänzende militärische
Laufbahn hinter sich. Kurz bevor er
Kriegsminister wurde , war er in den
höchsten Rang des argentinischen Hee¬
res, den eines Divisionsgenerals , ein
gerückt General Ramirez kennt den
Ausbau nnd die Struktur vieler auslän¬
discher Heeresorganisationen aus eige¬
nem Studium und persönlicher Beobach¬
tung . In Deutschland weilte er in den
Jahren 1911/13 und gehörte dem
Preußischen Husarenregimentals Ober¬
leutnant an . Später kam er nochmals
nach Europa nnd zwar als militärischer
Attache 1931/32 nach Rom : politisch
war er vor dem November 1942 nicht
hervorgetreten , als Kriegsminister ist er
mehrfach für die Neutralität seines Lan¬
des eingetreten , obwohl diese immer
mehr dem Druck der Engländer und
Amerikaner unterliegt . Es kann auch
kein Zweifel darüber bestehen , daß
diese beiden Mächte auch in Zukunft die
Absicht verfolgen , den letzten souverä¬
nen Staat Südamerikas um seine Unab¬
hängigkeit tu bringen .

trrlg erwiesen . Im Gegenteil : Wie
kürzlich berichtet wurde , sind unter der
Leitung eine « italienischen Admirals
starke Kräfte am Werk , die in dem
größten Hafen des Mittelmeeres gesun¬
kenen oder versenkten Kriegsschiffe
und Handelsdampfer wieder zu heben
und in Gang zu bringen . Es dreht sich
dabei um sehr erhebliche Streitkräfte .
Abgesehen von den kleineren Einheiten
wie Zerstörern , Torpedobooten , U-Boo¬
ten , Schnellbooten . Minenfahrzeugen ,
sind es im ganzen drei Schlachtschiffe
(„Strasbourg "

, „Dunkerque " und „Pro¬
vence " ), 4 schwere Kreuzer , leichte
Kreuzer und 17 Flottillenführer . Bei
letzteren handelt es sich um eine
Schiffsklasse , die dem kleinen Kreuzer
schon sehr nahe kommt und mit etwa
2500 t Deplacement die hohe Geschwin¬
digkeit bis zu 43 sm (80 Stdkm ) entwik -
kelt . Fielen all diese Einheiten in die
Hände der Anglo -Amerikaner , so wäre
dem Kampf um die Straße von Sizilien
erheblich leichter für die Alliierten .

Es darf außerdem bei den bevor¬
stehenden Kämpfen im Mittelmeer nicht
übersehen werden , daß die italienische
Marine auf dem Gebiet der leichten
Seestreitkräfte sich außerordentlich gut
entwickelt hat Gerade bei den Kämp¬
fen in verhältnismä3ig beschränkten
Seeräumen wird ihr das sehr zustatten
kommen . Um nur ein Beispiel heraus¬
zugreifen : die neuesten italienischen 12
Torpedokreuzer sind mit 3400 t noch
rund 1000 t größer als die vorher ge¬
nannten französischen Flottillenführer
und bringen es trotz dieser Größe auf
41 sm (76 Stdkm ) Geschwindigkeit Auf
die Möglichkeit die in Toulon versenk¬
ten Schifte zur Verfügung zu haben , soll
hier nicht näher eingegangen werden .
Nur soviel , daß die Vorbedingungen für
ein schnelles Wiederflottmachen der
Schiffe durchaus gegeben sind . Keine
Strömung wie z. B. in Scapa Flow ,
keine Flut und Ebbe , dann die Hilfsmit¬
tel einer erstklassigen Werft wie es
Toulon ist erleichtern die Arbeit jeden¬
falls wesentlich . Toulon wäre im übri¬
gen mit seinen großen Docks für unsere
Gegner von ungeheurer Bedeutung ge¬
wesen . Sicher haben sie damit gerech¬
net an den Hafen heranzukommen .
Aber statt daß ihre havarierten Schiffe
in Toulon repariert wurden , müssen sie
jetzi , wie verschiedentlich in der neu¬
tralen Presse betont worden ist in Gi¬
braltar Schlange stehen , um ihre Schä¬
den notdürftig zu reparieren .
Alliierte Nachachabsorren

Bei den Kämpfen um die Straße von
Sizilien spielt wie vorher bereits be¬
tont die Luftwaffe zunächst eine über¬
ragende Rolle . Rom meldet allerdings
heute das Auftreten starker feindlicher
Fltottenkräfte vor Pantelleria . Bisher
hiiben sich nach den vorliegenden Be¬
richten die deutschen und italienischen
Flieger ihren Gegnern , wenn auch in
äußerst harten Kämpfen , überlegen ge¬
zeigt Inwieweit das unter Umständen
mit einem ausgebliebenen Nachschub
für die anglo -amerikanische Armee in
Afrika zusammenhängt ist schwer zu
beurteilen . Nachdem bereits , ganz gegen
seine sonstigen Gewohnheiten , der ame¬
rikanische Marineminister Knox seiner
ernste ® Sorge um die Herbeischaffung
des notwendigen Flugzeugbenzins Aus¬
druck gegeben hatte , hat nunmehr sein

Neuer Eichenlaubträgra
■ y in der Waffen-ff

Führerhaupt/ }uartior , 8. Xnnl
Der Ffibrer vwlliih H -Stnrmbaanfflh -

rer Georg Boehmani , Bataillons¬
kommandeur in der M - Panjserdivision
„Totenkopf " als 246 . Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

W-Sturmbannführer Georg Boch¬
mann , geboren am 18. 9. 1913 als Sohn
dps Fabrikarbeiters Gustav B . In Al-
bernau/Sa _, hat sich als Bataillons -
kommandeur in ständigem Einsatz im
Osten wiederholt aufs höchste be¬
währt Am 3. 5. 1942 erhielt er In An¬
erkennung seines hervorragenden An¬
teils an den Angriffserfolgen einer
Kampfgruppe südlich des ümensees
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .An den harten und erfolgreichen
Kämpfen der »Totenkopf «-Division im
Südabschnitt der Ostfront im Februar
und März dieses Jahres hatte Boch¬
mann hervorragenden Anteil ,
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Stellvertreter Patterson vor einem Se¬
natsausschuß nach einem Bericht des
„Daily Express " wörtlich gesagt : „We¬
gen der Knappheit an Octan -Treibstoft
mußte die Ausbildung voq Piloten
s v.on im März eingeschränkt werden .
Eine Anzahl von Kampfflugzeugen
mußte aus dem gleichen Grunde aus

Dienst gezogen werden . Im April
war die Benzinknappheit und daher die
Verzögerung in der Ausbildung von Pi¬
loten noch erheblicher . Seit langem
sir . d alle verfügbaren Reserven aufge¬
braucht . Die Knappheit an Treibstoff
z\vlri3t uns , entweder weniger Piloten
auszubilden , oder die Ausbildungszeit
herabzusetzen . Letzteres kommt nicht
in Frage , so daß künftig weniger Flie¬
ger als vorgesehen ausgebildet werden .
Die mögliche Annahme , daß gegenwär¬
tig oder in naher Zukunft genügend
Octan -Behzin für eine große alliierte
Luftoffensive vorhanden sein wird , muß
als irrig bezeichnet werden ."

Worauf der Mangel an Octan -Benzin
zurückgeführt werden kann , ist nicht
ohne weiteres ersichtlich . Möglicher¬
weise stehen die schweren Verluste der
englisch -amerikanischen Tankerflotte
und die daraus sich ergebende Minder¬
erzeugung von Oel , vor allem in Vene¬
zuela , damit in Verbindung . Treffen die
Ausführungen des stellvertretenden
USA .-Kriegsfninisters auch nur einiger¬
maßen zu, so würden sich für den Luft¬
kampf auch im Mittelmeer günstige
Perspektiven für die deutsch - italieni¬
sche Kriegführung ergeben . Die Tan¬
kerflotte sei , wie im „Daily Herald " zu
lesen ist , für die alliierte Schiffahrt bei
weitem die wichtigste , da von ihr auch
die Möglichkeit der Fortsetzung der
Luftangriffe auf Deutschland und die
besetzten Gebiete abhänge .

' Dasselbe
trifft naturgemäß auch auf die Terror¬
angriffe auf die italienischen Städte und
auf die Kriegführung im Mittelmeer im
ganzen zu.

Der Kampf um das Mittelmeer , be¬
kanntlich ein Lieblingsthema des eng^
lischen Premierministers , wird sicher¬
lieh bei den 11 Tage währenden Ver¬
handlungen in Washington zwischen
den beiden Hauptkriegshetzern eine sehr
wichtige Rolle gespielt haben . Der an¬
fängliche Siegesrausch über Tunesien
ist inzwischen sowohl diesseits als auch
jenseits des Atlantik .einer ruhigeren ,
man kann auch sagen besorgteren
Auffassung gewichen . Nachdem
die Achsenmächte seit der Landung un¬
serer Gegner in Afrika sieben Monate
Zeit gehabt haben , sich auf alle kom¬
menden Eventualitäten materiell und
auch moralisch vorzuarbeiten , würde ,
um mit den Worten eines amerikani¬
schen Generals zu sprechen , der Kampf
in Afrika nur ein Kinderspiel gegen die
Kämpfe sein , die unsere Gegner bei
etwaigen Angriffen auf verteidigte
Küsten zu erwarten haben .

Konteradmiral Brüninghaus

Neubildung
des chilenischen Kabinetts

Madrid , 9 . Juni
Das gesamte chilenische Kabinett ist

am Montagnachmittag zurückgetreten .
Die Minister erklärten sich mit Innen¬
minister Morales solidarisch , der in
den frühen Morgenstunden unerwartet
sein Amt niedergelegt hatte . Die neue
Regierung wurde bereits am Montag¬
abend gebildet und umfaßt folgende
Mitglieder : Innenminister : Admiral
Julio Allard , Oberbefehlshaber der
Marine ; Außenminister : Fernadez ;
Wirtschaftsminister : Honad ; Finanz¬
minister : Guillermo de Pedregal ;
Justizminister : Oskar GajarCo ; Mini¬
ster für die nationale Verteidigung :
General Escudero , Oberbefehlshaber
der Armee ; Erziehungsminister : En¬
rique Marshall ; Mini»ter für die Kolo¬
nisierung : Aleja Andre Largos ; Land¬
wirtschaftsminister : Herazio Serrano ;
Arbeitsminister : Mariona Bustoe ; Ge-
'eundheltsminister : Dr . SotSro de Rio ;
Minister der öffentlichen Arbeiten und
Verkehrseinrichtungen : Ricardo Bas -
cunan .

Wie aus Santiago de Chile gemeldet
wird , wird Staatspräsident Rios seine
geplante Reise nach Washington einst¬
weilen nicht antreten .

Ein Regiment aus Freiwilligen
Grundstock einer neuen Armee

P a r i s , 9. Juni
Ministerpräsident ' Laval hat bekannt¬

lich in seiner Rede am Samstag ange¬
kündigt , für dh wiederherzustellende
französische Armee solle als erstes ein
Regiment einberufen werden . Dazu mel¬
det der „Paris Soir " aus Vichy , dieses

' Regiment werde sich nur aus Freiwilli¬
gen rekrutieren . Die Zeitung gibt seine
Stärke mit 3000 Mann an . Zwei Ba¬
taillone sollen aus regulärer Infanterie
bestehen . Ein drittes Bataillon soll mo¬
torisiert bzw . beritten sein . Die zukünf¬
tige Garnison dieses Regiments wir * in
einer Stadt im mittleren Frankreich sein
voraussichtlich in Limoges .

Erschießungen in Tunesien
Rom , 9 . Juni

Die führenden nationalistischen Per
sönlichkeiten Tunesiens , die die wichtig¬
stem Stellungen in der Verwaltung und
Wirtschaft des Landes bekleideten ,
wurden , wie der italienische Rundfunk
meldet , von den englisch -nordamerika¬
nischen Besatzungsbehörden sämtlich
ihrer Aemter enthoben und verhaftet .
Ein Teil von ihnen wurde bereits , zu
verlässigen Nachrichten zufolge , nach
einem summarischen Verfahren erschos -

In Not und Gefahr bewährt und gehärtet
Glänzende Haltung der Bevölkerung in den luftgefährdeten .Städten

Befliß 9. Juni
Im nordwestdeatschen Küstengebiet

und in Westdeutschland ist die Heimat
zur Front geworden . Die Bevölkerung
der dortigen Städte muß schwere Luft -
überfälle des Feindes über sieb er¬
gehen lassen ; das Leben von Männern ,
Frauen und Kindern wird vernichtet ,
friedliche Heimstätten werden ver¬
wüstet . Die Not der Stunde bat hier
alle AbWehrkräfte mobilisiert . Die ge¬
samte Bevölkerung leistet iuftschuts -
tätigen Widerstand . Jeder ist hier Sol¬
dat und muß in bombenschweren Näch¬
ten seinen Mann stehen .

Mit Ernst und Verbissenheit
trägt die Bevölkerung ihr
Leid , trotzig und abwehrbereit . Die
Menschen in den Luftkriegsgebieten sind
kriegsbewußter und entschlossener als
irgendwo anders '

. Es ist ein harter Krieg ,
mit dem sie fertig werden müssen . Bis
zum fetzten Mann und bis zur letzten
Frau muß sich die Bevölkerung hier
ihrer Hslut wehren . Eine Notgemein¬
schaft bildend , aus der in den Angriffs¬
nächten die starken Kräfte erwachsen .
Rechtzeitige Vorsorge

In allen Städten mit „Angriffserfah¬
rung " ist die Luftschutzdisziplin der
Bevölkerung besonders gut . Dies zeigt
sich bei jedem Alarm , wenn jeder sofort

den Sdiutzraum aufsucht und so der
Zahl der Todesopfer selbst bei schweren
Angriffen Grenzen setzt . Auch alle an¬
deren Luftschutzgebote werden in den
Luftkriegsgebieten ernster genommen
als in weniger gefährdeten Orten . Die
Erfahrung hat jeden gelehrt , daß recht¬
zeitige Vorsorge und schnelles Zu¬
packen entscheidend sein können .

Ortsgemäße Luftschutztaktik
Jede der betroffenen Städte hat fcei

den Luftangriffen ihre eigene orts¬
gemäße „ Luftschutztaktik " entwickelt .
Ein gegenseitiger Erfahrungsaustausch
führt zu einer weiteren Vervollkomm¬
nung der Schadensbekämpfung . Jn allen
luftgefährdeten Gebieten wurde mit
Uebereinstimmung die Erfahrung ge¬
macht , daß die Selbsthilfe der Bevöl¬
kerung an erster Stelle wirksam ist .
In einer einzigen Bombennacht wurden
in einer Stadt allein von den
SeIbstschutzkräften 1500
Brände gelöscht , während die
Polizei sich der Bekämpfung von sech¬
zig größeren Schadensstellen zuwenden
konnte . Eine der westdeutschen Städte
hat seit Kriegsbeginn schon 161 feind¬
liche Fliegerangriffe und ein Mehr¬
faches an Alarmen durchmachen müs¬
sen . Die Angriffszahlen anderer Städte
sind kaum geringer . Wieviel Leid , aber
auch wieviel Bewährung und Erfahrung
ist daraus erwachsen . Die Verwaitungs -

Balloninvasion von Südschonen bis Upsala
Schweden macht Bekanntschaft mit den jüdischen Brandstiftermethoden

Stockholm , 9 . Juni
Die schwedischen Behörden haben

eine Aufforderung an die Oeffentlich -
keit gerichtet , über jeden neuen Fund
von Brandbomben und * Brandflaschen
sofort zu berichten . Es sind zahlreiche
Ballons und Sprengkörper in unexplo -
diertem Zustand gefunden worden , und
es wird vermutet , daß noch weit mehr
folgen können . Die bisherigen Beobach¬
tungen ergaben , daß diese Brandstif¬
tungsapparate sehr leicht explodieren .
Die Flaschen enthalten einen gummi¬
artigen Stoff , der stark nach Phosphor
riecht und durch Wasser nicht gelöscht
werden kann , sondern nur durch Sand .
Zum Teil erfolgt die Entzündung be¬
reits in der Luft .

Es wird nunmehr bekanntgegeben , daß
Brandballons beinahe über allen Teilen
Süd- und Mittelschwedens gesichtet
wurden , von Südschonen bis hinauf
nach Upsala . Auch in der Stockholmer
Umgebung wurden Waldbrände ange¬
richtet , beispielsweise im Stockholmer
Schärengarden . Kleinere Brände werden
aus vielen Gegenden des Landes ge¬
meldet .

Vermutungen über die Nationalität
der ' Brandbombenattentäter gegen
Schweden werden bisher in der Presse
nicht geäußert . Xs ist weiterhin die Rede
von »mysteriösen « Ballons ohne Ur¬
sprungsbezeichnung . Wohl aber bringt
ein Teil der schwedischen Presse Hin¬
weise darauf , daß die deutsche Bevöl¬
kerung bereits vbr ähnlichen Bomben
gewarnt worden sei . Der Stockholmer
»Socialdemokraten « erklärte : »Es
braucht nicht ' direkt die Rede von Neu¬
tralitätsverletzungen gegen Schweden

zu sein , aber es scheint klar , daß die
Behörden die , Ursache dieser Vorgänge
untersuchen jpüssen .« Ein großer Teil
der schwedischen Allgemeinheit wird
auch ohne Erläuterungen wissen , worum
es sich handelt , nämlich um direkte
Bekanntschaft mit den jüdischen Brand¬
stiftungsmethoden gegen ganz Europa ,
zu deren Werkzeug die englische und
amerikanische Luftwaffe gemacht wur¬
den . Der englisch -amerikanische Ueber -
fall gegen Schweden gibt den Einbe¬
rufungen eine gewisse Aktualität , die
gegenwärtig in Schweden vor sich
gehen . Es handelt sich um die Bereit¬
stellung von Reservisten zu sogenann¬
ten Divisionsübungen . Die Rundfunk¬
angaben betonen , daß diese Maßnahme
durch keine besondere Verschärfung
der außenpolitischen Lage hervorge¬
rufen worden sei.

behörden , die Polizei und die Partei ha¬
ben , jede auf ihrem Gebiet , aber in en¬
ger Zusammenarbeit - kaum Vorstellba¬
res geleistet .
Selbstlose Kameradschaft

Die Obdachlosen - Sammelstellen , die
von der NSV . betreut werden und sich
meist in Schulen und Lokalen befinden ,
£lnd kurz nach dem Angriff bereits das
Ziel der Bombengeschädigten . Die
Amtsleiter der NSV ., die infolge Zer¬
störung ihrer eigenen Dienststellen oder
der vorgesehenen Sammelplätze und
Verpflegungsstellen oft innerhalb weni¬
ger Minuten neue Betreuungsstellen aus
dem Boden stampfen müssen , erweisen
sich in den Bombennächten oft als Feld¬
herren der Organisation . Schon wenige
Stunden nach dem Angriff erhalten die
Obdachlosen in den Sammelstellen die
erste ' leibliche Stärkung und von den
Angehörigen der Frauen Schaft auch die
seelische Betreuung und Beratung .

*

Das brutale Vernichtungswerk des
Feindes hat in den betroffenen Städten
einen erheblichen Teil des Wohnraumes
zerstört oder unbewohnbar gemacht .
Eine der ernstesten Sorgen ist daher
nach jedem Angriff die Unterbringung
^er obdachlosen Volksgenossen , die sich
zunächst in großer Zahl aüf den Ob¬
dachlosen - Sammelstellen einfinden .

Aber diese Sammelstellen leeren sich
schnell . Wie ein Wunder vollzieht sich
zunächst in allen Städten die Unterbrin¬
gung des größeren Teils der Betroffenen
durch deren eigene Initiative . Sie
schlüpfen bei Verwandten und Bekann¬
ten unter und befreien damit die
städtischen Quartierämter von einer
großen Sorge .

Die Härte und die unbeugsame Kraft
der Bevölkerung der Luftkriegsgebiete
erlebt man vielleicht am sinnfälligsten ,
wenn man sieht , wie in den Ruinen eines
ausgebrannten Geschäftshauses der Ver¬
kaufsbetrieb wieder erwacht , oder wenn
man hört , daß am Tage nach schwersten
Angriffen Männer und Frauen in großer
Zahl pünktlich wie an jedem Werktag
wieder an ihren Arbeitsplätzen erschei¬
nen . So jvie die Bevölkerung der Luft¬
kriegsgebiete das schwere Leid und die
harten Prüfungen besteht , spürt man
die Gewißheit , daß das Strafgericht und
die Vergeltung nicht ausbleiben werden .
Von Westdeutschland ergießt sich ein
gewaltiger Kräftestrom in das ganze
Volk . Von hier aus empfängt es aufs
neue das Losungswort - Unbesiegbar *

„ Vollendete ' Flugzeugbauer
In „ Gottes eigeneih Land " ist be¬

kanntlich — nach der Einbildung alles
möglich . Jedenfalls vieles , das wahr¬
haftig in Europa unmöglich wäre .
Zum Beispiel betrügerische Schul -
gründungen . In vielen Städten und
Ortschaften der USA . schießen soge¬
nannte technische Ausbildungsanstal¬
ten und Schulen geradezu aus der
Erde und kündigen an , daß sie in Kur¬
sen von Ii Tagen und oft nur ven einer
Woche in der Lage seien , die Yankees
zu vollendeten Flugzeugbauern , Tech¬
nikern usw . auszubilden . Die Gebüh¬
ren für diese Kurse sind zum. großen
Teil außerordentlich hoch . Trotzdem
fallen unzählige Amerikaner auf die¬
sen Massenbetrug herein . Die Einrich¬
tung dieser sogenannten „ technischen
Ausbildungsanstalten " ist mehr als
primitiv und besteht , soweit die USA .-
Zeitschrift „Coronet " zu berichten
weiß , meistens aus einigen in Alt¬
warenläden zrmammengeka -iften un¬
brauchbaren Maschinen , oft auch nur
in Zeichnungen und Photographien .
Das Ausmaß dieser Betrügereien hat
die USA .-Regierung veranlaßt , die
Propaganda für diese „Schulen " im
amerikanischen RvKdfunk zu unter¬
sagen . Die Schulgründer bedienen sich
nun des mexikanischen Rundfunks ,
um ihre Propaganda zu entfalten .
Welchen Umfang dieser Unfug ange¬
nommen hat, zeigt die Tatsache , daß
allein in der Stadt Dallas in Texas ,
wo ungefähr ein Dutzend solcher
Schulen gegründet wurde , über 500
Betrugsanzeigen gegen die „Direk¬
toren " dieser Unternehmen eingelau¬
fen sind . Die USA .- Industrie stellt
täglich Hunderte von Technikern und
Mechanikern ein , die mit hochtraben¬
den Diplomen solcher „Schulen " ver¬
sehen sind und sich als vollwertige
Arbeitskräfte melden , um dann bei
der Aufnahme ihrer Tätigkeit zu er¬
fahren , daß sie überhaupt vollkommen
kenntnislos sind .

De Gaulle drückt Giraud an die Wand
Die Leute des englandhörigen Generals auf allen wichtigen Posten

Vichy , 9 . Juni
De Gaulle gewinnt in Algier täglich

an Einfluß und schlägt Giraud mehr und
mehr aus dem Feld . Nachdem de Gaulle
durchgesetzt hat , daß seine Leute in
dem neu gegründeten sogenannten » Be¬
freiungsausschuß « die "Mehrheit erhiel¬
ten , nachdem er die Absetzung der wich¬
tigsten Anhänger Girauds durch General
Nogues , Bergeret und Admiral Peyrou -
ton erzwungen hat , gelang es ihm auch ,
seinen Leuten die wichtigsten Posten
zukommen 2u lassen .

So wurde General Catroux zum Gene¬
ralgouverneur und Kommissar für mu -

Mit Handgranaten gegen ein Kanonenboot
Erfolgreiches Seegefecht in der östlichen Ostsee /

Berlin , 9. Juni
Kleine Fahrzeuge der Kriegsmarine

verwickelten , wie der Wehrmachtbericht
von gestern meldete , in der östlichen
Ostsee ein großes , stark gepanzertes
bolschewistisches Kanonenboot in ein
Gefecht , in dessen Verlauf das feind¬
liche Boot schwer beschädigt wurde .

Das artilleristisch stark überlegene
Boot des Gegners eröffnete das Feuer ,
lange bevor die Bewaffnung unserer
Kleinfahrzeuge zum Einsatz gebracht
werden konnte . Durch ein geschicktes
Manöver unseres Bootsverbandes Wurde
das Kanonenboot eingekreist und seine
WaffenwirkHng zersplittert . Im Verlauf
des Gefechts stießen unsere » Fahrzeuge
mit äußerster Kraft gegen den sich ver¬
zweifelt wehrenden Feind vor und
konnten so nach kurzer Zeit ihre eige¬
nen Waffen zum Tragen bringen . In¬
awischen hatte das Kanonenboot infolge
des Beschüsses an mehreren Stellen
Feuer gefangen , so daß unsere Klein¬
boote bis auf weniger als zwanzig Meter
herankommen konnten . Diese Nah¬
kampfentfernung war das Signal zur
Verwendung von Handgranaten , die in
mehreren geballten Ladungen auf das
stärk brennende bolschewistische Boot
geworfen wurden und unter dessen Be¬
satzung schwere Ausfälle sowie am
Boot selbst umfangreiche Schäden zur
Folge hatten . Lediglich dem Umstand ,
daß schwerer Saegang herrschte , ist es
zuzuschreiben , daß der geplante Enter¬
versuch nicht durchgeführt werden
konnte .

Die Mörder des Sobranje-
Abgeordneten erschossen

Sofia , 9. Juni
Die Mörder des Sobranje -Abgeord -

neten Clujatkoff , der am . 31 . Mai
in seinem Heimatdorf Plovdiv von zwei

. bisher unbekannten Männern erschos¬

sen wurde , sind am Montag von der
Polizei bei Plovdiv gestellt und nach
kurzem Kugelwechsel erschossen wor¬
den. Ein dritter Kommunist , der sich
bei Ihnen befand , fiel schwerverletzt in
die Hände der Polizei .

5972 feindliche Tlugzeuge
im Mittelmeerraum vernichtet

Rom , 9. Juni
Vom Tag des italienischen Kriegs¬

eintritts ( 10. Juni 1940) bis zum 27. Mal
diese « Jahres , haben deutsche und ita¬
lienische Luft - und Seestreitkräfte so¬
wie die Flak insgesamt Uber dem Mit¬
telmeerraum und an der Nordafrika¬
front 5972 feindliche Flugzeuge ver¬
nichtet .
Geheimnisvoller Mord in Jerusalem

Rom , 9 . Juni
— In Jerusalem wurde eine der bekann¬
testen * arabischen Persönlichkeiten
Nordpalästinas , Abdel el Khaze , ermor¬
det . Er wurde In der Nacht an der glei¬
chen Stelle , wo vor genau neun Monaten
sein Onkel in ebenso geheimnisvoller
Weise ermordet aufgefunden wurde ,
von unbekannten Tätern angegriffen
und niedergemacht . Bei denr Mord han¬
delt es sich anscheinend um einen jü¬
dischen Racheakt

Erneute Niederlagen
der Tschungking -Truppen

^ olclo , 9. Juni
Wie Domei meldet , erlitten Tschung¬

king -Truppen in Stärke von ungefähr
30 000 Mann Niederlagen bei Schiaotao ,
Sangachen und mehreren anderen Or¬
ten in der Provinz Schantung . Dio bis¬
her gemachte Beute ist bereits erheb¬
lich . Die japanischen Streitkräfte be¬
gannen die Operationen in diesem Ge¬
biet am Morgen des 31 . Mai.

seimanische Fragen , sein Anhänger
Puaux zum Generalresident von Ma¬
rokko , als Nachfolger von Nogues er¬
nannt . Und Radio Alger meldet , daß
de Gaulle auf der Sitzung des « Befrei¬
ungsausschusses » in Marokko sich die
politischen Posten sicherte , während er
Giraud und seinen Nachfolgern die
militärischen überließ , von denen er
ohnhin weiß , daß sie der angelsäch¬
sischen Kontrolle vollkommen unter¬
stellt sind .

Seine Günstlinge Massigli und Andre
Philippe wurden zu Kommissaren für
das Innere und Aeußere ernannt , wäh¬
rend Giraud -Anhänger Jean Mormet ,
Rüstung und Versorgung zugewiesen er¬
hielt und General Georges mit dem
Kriegswesen betraut wurde . De Giyille
hat es außerdem für nötig gehalten ,
sich vor allem Verstärkungen aus Lon¬
don kommen zu lassen . Er gab bekannt ,
daß er fünf Mitglieder seines nationa¬
len Komitees in London nach Algier
berufen hatte . Nicht nur innerhalb der
neugegründeten »provisorischen Regie
rung « sucht de Gaulle seine Stellung
auszubauen und zu festigen , auch auf
dem Gebiet der Propaganda . Zunächst
wurden zwei gaullistische Blätter , die
bisher verboten waren , wieder zugelas
sen . In dem gaullistischen » Combat «
rührt Professor Capitan die Werbe¬
trommel für seinen Herrn und Meister
und klagt gegen diejenigen , die an dem
»zweideutigen « Regime von Vichy fest¬
halfen wollten . Während Giraud immer
kleinlauter und schweigsamer wird ,
läßt de Gaulle sich keine Gelegenheit
entgehen , um flammende programma¬
tische Reden zu halten .

Bevorstehender Rücktritt
des USA .-Botschafters in Moskau

Lissabon , 9 . Juni
Admiral Standley , der amerika

nische Botschafter in Moskau , wird
nunmehr wahrscheinlich doch inner¬
halb der nächsten Tage zurücktreten ,
nachdem diese Nachricht in Washing¬
ton zuerst dementiert wurde . Der Bot¬
schafter hatte längst Rüchtrlttsab -
sichten , da sich seit seinem Arfts -
antritt in Moskau seine früheren
freundschaftlichen Beziehungen zu
Roosevelt in vielen Punkten getrübt
hätten . Standley bat Roosevelt die
Entsendung von Davies als Sonderbot¬
schafter sehr übel genommen . Er
hatte auch allen Grund dazu . Wie der
bisherige Korrespondent der »Asso¬
ciated Press « in Moskau , der kürzlich
nach Washington zurückkehrte , be¬
richtet , spielte sieh die Begegnung
zwischen Davies und Stalin unter For¬
men ab , die für Stanley ungewöhnlich
demütigend wsö-en .

Halbinsel Bone bombardiert
Berlin , 9. Juni

In den Morgenstunden des 7. Juni
griffe ! schnelle deutsche Kampfflug¬
zeuge einen feindlichen Flugplatz südlich
Kelibi'a auf der Halbinsel Bone an . Im
Sturz ausgelöste Bomben und die Ge-
schoß ^ arben der Bordwaffen trafen Ab-
stellp (ätze und Boxen , wo Explosionen *
ausgelöst wurden . Eine gutliegende
Bombenreihe riß die Startbahn an meh¬
reren Stellen auf . Sämtliche Flugzeuge
kehrten zu ihren Äbsprunghäfen zurück .

30 000 RM Kulturpreis
für deutsches bäuerliches Schrifttum

Berlin , 9 . Juni
Der mit der Führung der Geschäfte

beauftragte Reichsernährungminister ,
Reiohsbauernführer und Oberbefehls -
leiter Backe , hat einen Kulturpreis
für <las bäuerliche Schrifttum im Wert
von 30 000 RM gestiftet , dem Reichs¬
minister Dr . Goebbels seine Zustim¬
mung gegeben hat . Der Preis sqjl fol¬
gendermaßen aufgeteilt werden :
20 000 RM an einen Dichter , dessen
Ruf in der zeitgenössischen Dichtung
bereits begründet ist , und 10 000 KM
an einen Nachwuchsdichter .

UNSERE KURZSPALTE
Starkes Erdbeben in Toledo . Die Seis¬

mographen des Observatoriums von
Tolodo registrierten in den ersten Mor¬
genstunden des Dienstag ein außer¬
ordentlich starkes Erdbeben , dessen
Zentrum nach den angestellten Berech¬
nungen etwa 2159 km von Toledo ent¬
fernt Ist.

Fi -anzSslscher Fischdampfer beschos¬
sen . Der französische Fischdampfer
„TaSorme " kehrte am Montag vom
Fischfang mit drei Toten und sieben
Vernetzten an Bord in einen Hafen zu¬
rück . Der Dampfer war von einem
amerikanischen Flugzeug angegriffen
und mit Bordwaffen beschossen worden .

GftoBfener in Hallefors . Nach einer
Meldung aus Stockholm wurde am
Montag in Hallefors durch ein Groß-
feurr eine der modernsten Holzbearbei -
tungsfabriken Schwedens mit zugehöri¬
ger Trockenanlage und großen Vor¬
räten vernichtet . Man vermutet , daß
das Feuer durch Warmlaufen eines
Ventilators entstanden ist . Der Schaden
wird *uf 1,3 Millionen Kronen be¬
rechnet

Schweres Flugzeugunglück in USA.
Wie aus Washington gemeldet wird , er¬
eignete sich in der Nähe von Austin ein
schweres Flugzeugunglück , bei dem 13
Personen den Tod fanden . Unter den
Getöteten befindet sich auch der be¬
kannte USA .-Pilot Leve , der im Jahre
192? zusammen mit Lindbergh dessen
Transatlantikflug vorbereitete .

Explonion In einer USA .- Munitions¬
fabrik . Am 4 . Juni ereignete sich in
der kleinen Marylandstadt Elkton , wo
Tausende von Frauen hinter Stachel¬
draht in Baracken der Triumph - Explo -
sitstoffabrik Granaten füllen , eine
größere Explosion , der mindestens
125 Arbeiterinnen zum Opfer fielen .

Teilgeständnis des USA .-Marlne-
ministeriums . Das USA .-Departement
gab den Verlust eines Handelsschiffes
bekannt , das von einem feindlichen
U-Boot Anfang Mai im Karibischen
Meer torpediert und versenkt wurde .
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Wie lange
Eine Kriegsgeschichte in Zahlen

Es liegt in der Natur der Dinge und
entspricht den geschichtlichen Erinnerun¬
gen der letzten beiden Generationen , daß
vielfach die Ansicht gilt , als ob die Zahl
der Kriege und ihre Dauer in der Neu¬
zeit eine absinkende Tendenz
gezeigt hätte . Besonders die feindliche
Agitation pflegt sich mit Vorliebe derar¬
tiger Gedankengänge zu bediene ^ , um
dem deutschen Menschen und dem deut¬
schen Volke einen besonders aggressiven
Charakter zu unterschieben . Einer kriti¬
schen Prüfung halten derartige Ansich¬
ten gegenüber den unanfechtbaren histo¬
rischen Tatsachen nicht stand . In Wirk¬
lichkeit hat das 19 . Jahrhundert mehr
europäische Kriege und Kämpfe erlebt ,
als die beiden vorhergehenden Jahrhun¬
derte zusammengenommen , wobei aller¬
dings

' die Zahl der relativ kurzen Kriege
stark zugenommen hatte .

Nur sechs Tage Krieg
Während im Zeitraum von 1600— 1700

genau die Hälfte aller Kriege und von
1700— 1800 etwas weniger als die Hälfte
der Kriege , an denen Mitglieder des
europäischen Staatsyerbandes beteiligt
waren , eine Dauer von meh r als fünf
Jahren aufwiesen , ging der Anteil
der langdauernden Kriege im vorigen
Jahrhundert auf weniger als 10 v .H . aller
geführten Kriege zurück . Immerhin
dauerten auch in diesem Jahrhundert der
englisch - französische Krieg von 1803 bis
1815 ( 12 Jahre ) , der Krieg auf der Iberi¬
schen Halbihsel 7 Jahle ( 1887—1814 ) ,
der griechisch - türkische von 1822— 18J9
ebenfalls 7 Jahre und der Krieg zwischen
Frankreich und Mexiko S Jahre ( 1862
bis 1867) . Als kürzester Krieg
der Geschichte kann der Konflikt zwi¬
schen Sardinien und Oesterreich bezeich¬
net werden , bei dem der Kriegszustand
ganze 6 Tage , vom 20 . bis 26 . März 1849,
dauerte . ,

55 Jahre dauerte der längste Krieg
Der längste Krieg , den die Neu¬

zeit kennt , währte 55 Jahre , und wurde
vor allem zur See zwischen der Republik
Venedig und dem Osmanischen Reich
ausgefochten (1644— 1699) . Der „Drei¬
ßigjährige Krieg " von 1618 bis 1648 war
wie viele andere langdauernde Kriege
eigentlich ein ganzes Bündel von Krie¬
gen , an denen zu Zeiten der größte Teil
des Kontinents beteiligt war . Der spa¬
nisch -portugiesische Krieg von 1640 bis
1668 bildete mit seiner 28jährigen Dauer

dauerten die Kriege ?
— Zwei Drittel aller Kriege von französischen Heeren durchgefochten

den drittlängsten Krieg überhaupt und
wurde an Dauer nur noch annähernd er¬
reicht von dem 24jährigen Krieg zwi¬
schen Frankreich und Spanien von 1635
bis 1659 , der den eineinhalb Jahrhun¬
derte dauernden Konflikt zwischen den
beiden benachbarten Mächten mit dem
Siege Frankreichs und dem pyrenäischen
Frieden beendete .

»Wendung der Weltgeschichte"
Während somit das 17 . Jahrhundert

insgesamt vier Kriege von mehr als
zwanzig . Jahren aufwies , zeigt das näch¬
ste Jahrhundert nur einen langdauern¬
den Krieg dieser Art , den 2 . Nordischen
Krieg von 1700— 1721 , der zwischen
Karl XII . von Schweden gegen Rußland .
Dänemark und Polen um die Vorherr¬
schaft in der Ostsee geführt wurde , zu
denen noch England , Hannover und
Preußen traten . Mehr als zehn Jahre
dauerten auch der große Türken krieg
mit der erfolglosen Belagerung Wiens
von 1682 — 1699 (17 Jahre ) und der drei¬
zehnjährige Spanische Erbfolgekrieg , von-
1701—1713 zwischen Frankreich und
Kaiser Leopold I . , der mit dem langen
Nordischen Krieg parallel lief und das
Bündnis der Seemächte England und
Holland mit dem Kaiser , dem Reich ,
Preußen und Portugal gegen Ludwig
XIV , herbeiführte . Der 2. Raubkrieg"
Ludwigs XIV. überzog neun Jahre ( 1688
bis 1697) das deutsche Land im Westen
mit Brand und Plünderung ; der Krieg uip
die österreichische Erbfolge kam erst
nach acht Jahren zum Abschluß (1740 bis
1748) . Der Türkenkrieg von 1657— 1664,
der 2. Raubkrieg Ludwigs XIV. von
Frankreich gegen das Reich (1672— 1679)
und der erfolgreiche Krieg Friedrich des
Großen gegen eine überwältigende Koa¬
lition der mächtigsten Staaten Europas

von 1756—1763 nahmen je sieben Jahre
in Anspruch . Rund fünf Jahre dauerten
in Eurppa ferner noch fünf weitere
Kriege des 18 . Jahrhunderts : Der erste
Nordische Krieg ( 1655—1660) , ein pol¬
nisch - türkischer Krieg von 1673— 1678,
der Krieg um die polnische Thronfolge
von 1733 —1738 , der russisch - türkische
Krieg von 1769—1774 und schließlich
noch gegen Ende des Jahrhunderts der
Koalitionskrieg gegen die französische
Revolution von 1792— 1797, bei dem be¬
kanntlich G.oethe das berühmte Wort
von der „Wendung der Weltgeschichte "

sprach .

1700 größere Schlachten
Man hat berechnet , daß es in all die¬

sen zahlreichen Kriegen von langer und
kurzer Dauer , die pausenlos Europa mit
Kriegslärm , erfüllten , insgesamt von
1618— 1905 etw« J700 größere Schlach¬
ten , Treffen , Belagerungen und Kapitu¬
lationen gegeben hat (Land - und See¬
krieg ) , ungerechnet die zahlreichen und
vielfach langwierigen Unternehmungen
im Kolonialkrieg und in Uebersee . Zwei
Drittel aller dieser Kämpfe
wurden von französischen
Heeren durchgefochten , nahe¬
zu die Hälfte dieser - Kampfhandlungen
größeren Stiles sah die Truppen des
Habsburger Reiches im Gefecht . Eng¬
land war dagegen , obgleich es in dieser
Zeit nicht weniger als 12 große und lang¬
dauernde Koalitionskriege auf dem Kon¬
tinent in Verfolg seiner insularen Inter¬
essen entfacht hatte , nur bei 20 v . H .
dieser größeren Kampfhandlungen mit
englischen Truppen und Schiffen betei¬
ligt . .Russische Heere kämpften bei 19
v . H . aller dieser europäischen Kämpfe
mit , Preußen war mit 18 v . H . (seit
1740) , Spanien mit 16 v . H„ die Türkji

Ein U -Tanker kehrt von erfolgreicher Fei.ndfahrt in seinen Atlantikstütz¬
punkt zurück . PK .- Aufnahme : Schlemmer (HH .)

mit 12 v . H . und die Niederlande mit
10 v . H . beteiligt .

Das deutsche Volk ist im Begriff , jetzt
seine europäische Aufgabe zu überneh¬
men , der es nicht ausweichen kann und
will . Ob dieser Krieg , durch den das
Weltjudentum sich dem neuen Europa
entgegenzustemmen versucht , dereinst in
der Geschichte als ein kürzerer oder län¬
gerer Krieg eingehen wird , liegt in der
Hand der Vorsehung , die das Schlachten¬
glück entscheidet . Eine unwiderrufliche
Tatsache aber wird schon heute offen¬
bar : Zum ersten Male erscheint Eu¬
ropa als handelnde Einheit in der Ge¬
schichte , und vertritt durch Macht und
Größe , Tradition und Rasse den Füh¬
rungsanspruch in Krieg und Frieden .

Dr . Oskar Liskowsky

• Sunderland-Flugboot von U-Boot vernichtet
Pansenlos hämmerten die MGs des U -Bootes auf den Großbomber / Von Kriegsberichter Arno Prokop

Bei einer Fernkampfbatterie am
Kanal . Ans den Munitionsbunkern
wird die Munition zu den Geschüt¬
zen qebracht .

PK .-Aufnahme : Ruschke (HH .)

. . . . 9 . Juni
(PK.) „Flugzeug In 160 Grad !" Die

ganze Hesatzung des U- Bootes wartete
geradezu auf diesen Alarm 'ruf , denn sie
befanden sich noch in der Biskaya und
mußten daher in diesem Gebiet ganz be¬
sonders damit rechnen . In 10 000 Meter
Entfernung flog die Maschine quer zur
Vormarschrichtung . U .. . war offenbar
noch nicht erkannt worden . Langsam
drehten sich alle Gläser der Brücken -
waihe mit , damit der Vogel nicht ver¬
lorenging , solange er in Sichtweite war .
Man glaubte schon , die Tommies filzten ,
als plötzlich der Bomber abkippte und
genau das U -Boot anflog . Tauchen
konnte U .„ nicht , es mußte also den
Gegner mit seinen Waffen annehmen .

Das Flugzeug brennt !
„ Es ist eine Sunderland !" schrie ein

Mann am MG. Die Rohre waren auf das
Flugzeug gerichtet . Im großen Abstand
umkreiste der Stahlkoloß das U-Boot
und wartete wahrscheinlich auf das
Wegtauchen , um dann seine Bombenlast
in die Tauchstelle zu werfen , da dies
ihm wohl am meisten Erfolg versprach .
Noch feuerte keiner . Der Bomber um¬
kreiste weiterhin das Boot , kam dabei
aber langsam niedriger . Er versuchte im¬
mer , das Boot von achtern anzufliegen .

„Frage Feuererlaubnis ? " fragen die
Geschützführer immer wieder . Der Kom-*
mandant wartete noch , er wollte den
Tommy die stählernen Grüße aus größt¬

möglichster Nähe senden . Dem dickbäu¬
chigen Flugzeug gelang es auch schließ¬
lich , in achterliche Position zu kommen .
„Feuererlaubnis !" Im gleichen Augen¬
blick , als die Sunderland zum Angriff
ansetzte , schlug ihm der Feuerhagel ent¬
gegen ! Keine 600 Meter war der Riese
mehr weg und schon auf 100 Meter her¬
unter ! Da , plötzlich feuerten auch seine
MGs ! Das U -Boot erhielt Treffer , die
meisten Salven aber gingen Gott sei
Dank zu kurz . Die U -Boot - Männer häm¬
merten pausenlos während des Anflugs
zum Bombenwurf auf den Bomber ein .
Viele Schüsse prallten ab , viele durch¬
schlugen aber auch den Stahlpanzer .

„ Er brennt , er brennt !" schrien die
Männer auf der kleinen U- Boot - Brücke .
Tatsächlich , aus dem Backbordmotor
schoß eine helle Flamme heraus . Alles
spielte sich in Bruchteilen von Sekunden
ab , die brennende Sunderland war noch
etwa 300 m weg und auf 50 m Flughöhe
heruntergegangen . U .. . drehte immer
noch hart , aber der schon brennende
Bomber drehte mit und flog stur seinen
Angriff weiter , es war ein ganz zäher
Bursche ! MGs spien weiter aus allen
Knopflöchern , aber das Flugzeug schien
sich überhaupt nicht darum zu kümmern .
Da fallen die Bomben ! Aus jeder Trag¬
fläche purzeln einige schwere Koffer her¬
aus ! Die Männer feuern und feuern ,
blitzschnell werden die leeren Magazine
ausgewechselt , es entsteht kaum eine
Feuerpause ! Auch an anderen Stellen

schlagen jetzt Flammen und Rauchfah¬
nen heraus aus dem Flugzeug , insbeson¬
dere aus den Tragflächen . In Turmhöhe
sausen die Bomben an Steuerbord - und
Backbordseite ins Wasser , die nächste
liegt fünf Meter von der Bordwand weg !

Im Boot krachte es
Dann wird es Nacht über dem U-Boot ,

in 50 m Höhe rast das riesige Flugboot ,
das eine Spannweite von über 34 m hat ,
über das Boot hin . Die Luft brummt ,
dröhnt und zittert . Die vielen Einschläge
waren nun mit bloßem Auge zu sehen .
Gleichzeitig wuchteten haushohe Was¬
sersäulen das Boot unter sich , es sackte
wie ein Fahrstuhl plötzlich weg !
Wasser strömt , es wurde stockfin¬
ster im Boot . Alles kegelte durch¬
einander . Das Wasser stieg über die
Flutkappen . Plötzlich in das Dunkel der
Zentrale von ohen Hurrarufe ! Die Män¬
ner unten ahnten das Schlimmste , sie
glaubten sich verloren ! Als die Fon¬
tänen zusammensackten , kam das Boot
wieder hoch . Es schwamm also doch
noch !

„Er liegt im Bach , er ist abgestürzt !"
jauchzen die MG -Schützen . Das beschä¬
digte aber unverwüstliche U-Boot fuhr
hin , nach zwei Minuten war von dem
Feindbomber nichts mehr zu sehen
Außer einigen Trümmerresten schwam¬
men dort nur noch sieben Mann der Be¬
satzung , die , zum Teil stark verbrannt ,
tot im Wasser trieben .

BLICK IN DIE WELT
Baumstamm in der Schlafkammer

Goslar
Am Adenberge bei Oker finden zur

Zeit Durchforstungsarbeiten statt . Bei
diesen Arbeiten oberhalb der Brunnen¬
straße geriet auf dem Abhänge infolge
des glatten Waldbodens ein größerer
Baumstamm ins Gleiten . Er raste zu
Tal , schlug den Schornstein eines
Waschhauses ab , durchstieß zwei Fach¬
werke des dazugehörigen Wohnhauses
und landete in der Schlafkammer , wo er
endlich zum Halten kam . Glücklicher¬
weise wurde kein Hausbewohner von
ihm getroffen . Die Hausbesitzerin be¬
fand sich gerade im Waschhaus und .
kam mit dem Schrecken davon . A

Es gibt 56 000 Zwerge
Budapest

Ein ungarischer Zwerg , namens Julius
Gont , hat den Plan gefaßt , nach Kriegs¬
ende alle Zwerge der Welt zusammenzu¬
bringen und für sie eine besonders ge¬
eignete Zwergenstadt zu gründen . Er be¬
hauptet , daß die Zahl aller Zwerge rund
56 000 betrage .

Das schwache Herz der Yankees
Lissabon

Die Aufregungen der letzten Jahre ,
namentlich seit der großen Weltwirt¬
schaftskrise bis zu dem jetzigen neuen
Kriege , haben die Herzen der Menschen
in USA schwer in Mitleidenschaft ge¬
zogen . Ein nordamerikanischer Ver¬
sicherungsfachmann behauptet jeden¬
falls , daß die jüngsten Statistiken
einen eindrucksvollen Beweis für diese
Annahme darstellten . Mehr als 350 000
Menschen sterben in den Vereinigten
Staaten jährlich an Herzlähmung . An
zweiter Stelle unter den Todesursachen
steht übrigens der Krebs , der in den
USA " jährlich mehr als 150 000 Todes¬
opfer fordert . Dann folgen Gehirnschlag
mit 115 000 Todesfällen im Jahr , Grippe
und Lungenentzündung mit 90 000.

Die älteste Zeitung der Welt
Lissabon

Auf ein Bestehen von 1030 Jahren
kann jetzt die chinesische Tageszeitung
„ Tschiang - Pao " ?urückblicke ( . 930 n . d . •
Zf erschien die erste Nummer dieser äl¬
testen Tageszeitung der Welt . Interes¬
sant und einzigartig ist das Archiv . Der
Herausgeber rühmt sich des Besitzes
einiger Exemplare , die bereits im Grün¬
dungsjahre hergestellt wurden .

Deutschland feierte Hölderlin
Eindrucksvolle Reichsfeier iil Stuttgart

Unserer Gegenwart erst war es vor¬
behalten , Friedrich Hölderlins Wesen
und den tiefen , unvergänglichen ,
vaterländischen Gehalt seines künst¬
lerischen Schaffens richtig zu erken¬
nen . An seinem 100 . Todestag räumte
das nationalsozialistische Deutschland
dem Geisteshelden den Platz unter den
deutschen Dichtern ein , , der ihm ge¬
bührt und der ihm zu Lebzeiten und ;
die Jahrzehnte nachher versagt geblie¬
ben war .

Die Feiern zur Ehre und zum Ruhme
Friedrich Hölderlins begannen am Vor¬
tag seines Todestages . Sie fanden am
Sonntag an rund 200 Orten Deutsch¬
lands statt und trugen besonders fest¬
lichen und innigen Charakter in der
engeren Heimat des Dichters , in Würt¬
temberg . An der Spitze aller Eh'rung 'en
stand am Sonntagvormittag die Reichs¬
feierstunde des Hauptkulturamtes der
NSDAP , in Stuttgart im Großen Haus
der württ . Staatstheater . Im Mi4tel -
punkt der Feier stand eine Rede des
Leiters des Hauptkulturamtes der
NSDAP ., Reichshauptamtsleiter Karl
C e r f f , der die Bedeutung Hölderlins
gerade für die Gegenwart und das in
seinem größten Schicksalskampf
stehende Deutschland .würdigte .

Wir feiern Friedrich Hölderlin , weil
er der gute Kamerad unserer Männer
ist . die im Kampf für Deutschland
stehen . Die Worte Hölderlins leben
heute unter unseren Soldaten an den
Fronten . Soldaten waren es auch ,
denen wir die Erhaltung und die Neu¬
erstehung des Hölderlinschen Werkes
in erster Linie verdanken . Es war der
preußische Leutnant v . Diest , der am
20 . August 1820 von Berlin aus einen
Brief an den Verleger Cotta in Stuttgart
richtete und die Herausgabe von Höl¬
derlins Gedichten vorschlug , und der
sueret an die Sammlung der verstreu¬

ten Drucke und Niederschriften ging .
Vor dem ersten Weltkrieg war es der
1916 vor Verdun gefallene Norbert von
Hellingrath , der einem neuen , tieferen
Hölderlinverständnis die Bahn brach .
Deutsche Soldaten haben das Werk des
Dichtere gerettet , denn sie erkannten
in ihm das was uns Hölderlin heute
ist : Den Dichter der letzten Opfer¬
bereitschaft .

Die von der Kreisleitung Tübingen
der NSDAP , im Festsaal d?r Tübinger
Universität veranstaltete Morgenfeier
wurde zu einem echten , reinen Be¬
kenntnis zu dem Mann , der Tübingen
seit je aufs ihnigste verbunden gewe¬
sen ist : Friedrich Hölderlin . Ueber
Hölderlins deutsche Sendung sprach der
Universitätsprofessor Dr . W ; Hauer .
In großen Zügen zeichnete er ein Bild
des ŝchwäbischen Dichters . Es mag
wie eine schicksalhafte Fügung er¬
scheinen , daß der hundertste Todestag
des Dichters in den größten aller
Kriege fällt, '- den je unser Volk um
seine Existenz zu kämpfen hatte . Es
ist dies ein ergreifendes Symbol für
die Wahrheit der Hölderlinschen
Schau vom Deutschen , in dem Solda -
tentum und hohe Geistigkeit eins sind .

Gründung der Hölderlin -Gesellschaft
Schirmherr

Reichsminister Dr . Goebbels
Im Festsaal der Eberhard - Karls -Uni -

versität in Tübingen fand gestern die
Gründung der Hölderlin -Gesellschaft
statt . Wie sehr das in den letzten Jah¬
ren erwachte und von vielen Städten
her geförderte IntereTse für das Werk
Friedrich Hölderlins an Boden bereits
gewonnen hat , kam in den rund 700
Anmeldungen zum Ausdruck , die aus

• der Heimat und von der Front schon
auf den ersten Aufruf hin eingegangen

sind , und die bekunden , daß es schon
lange eine stille begeisterte Hölderlin¬
gemeinde in Deutschland gegeben hat .

Universitätsprofessor Dr . Kluckhohn
•(Tübingen ) berichtete kurz über die
umfangreiche Arbeit der 1933 ins Land
gerufenen Hölderlin -Vereinigung und
des vorbereitenden Ausschusses für die
neue Gesellschaft . Die Mitteilung des
Gauleiters Reichsstatthalters Murr ,
daß Reichsminister Dr . Goebbels
seiner Bitte entsprechend die Schirm¬
herrschaft über die Hölderlin -Gesell¬
schaft übernommen habe , löste freudi¬
gen Beifall bej den Teilnehmern der
Gründungsversammlung aus . Zum Prä¬
sidenten der Gesellschaft berief der
Gauleiter den Träger des Deutschen
Nationalpreises , Gerhard Schu¬
mann , der sich als Nationalsozialist
und Dichter einen Namen in Deutsch¬
land gemacht hat . Gerhard Schumann
erklärte die Hölderlin -Gesellschaft als
gegründet und berief seinen engeren
Mitarbeiterstab . Dozent Dr . Beißner -
Tübingen verlas die von Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels gebilligten Satzungen
der Gesellschaft , die ihren Sitz in
Tübingen hat . Ihre Hauptaufgabe wird
darin bestehen , das Werk des Dichters
dem deutschen Volk nahezubringen
durch Vorträge , in der Förderung der
Hölderlin - Forschung , der Förderung
der Stuttgarter Hölderlin - Ausgabe ,
deren erster Band gerade zur Hundert¬
jahrfeier fertig geworden ist . Die Ge¬
sellschaft übernimmt die Pflege der
Hölderlin - Gedenkstätten . Sie gibt ein
Jahrbuch heraus , das einem schon von
Hölderlin selbst geäußerten Wunsch
entsprechend den Namen » Iduna «
haben wird und Aufsätze über Hölder¬
lin und sein Werk bringt , Forschungs¬
berichte und neue Funde veröffent¬
licht . In den wissenschaftlichen Aus¬
schuß und den Beirat der Gesellschaft
wurden Männer berufen , die schon bis¬
her im Dienste der Hölderlin -For¬
schung und der deutschen Kulturarbeit
standen .

Heinrich von Herzogenberg
Zum 100 . Geburtstag

Heute sind 100 Jahre vergangen , seit
in Graz der Komponist Heinrich von
Herzogenberg geboren wurde . »Ein
Musiker vom Wirbel bis zur Zehe ,
Architekt in Noten , wie auch in
Steinen und Holz , Dichter in Tö ^
nen , Worten und Taten , Kenner
der Geschichte wie der bildenden
Kunst , Kenner des Menschenher¬
zens und unserer Schwächen , der alles
versteht und alles verzeiht « — so hat
man einst den Dirigenten des von ihm
mitgegründeten Bachvereins in Leipzig
treffend gekennzeichnet . Herzogenbergs
Lehrtätigkeit an der Hochschule für
Musik in Berlin und an der dortigen
Akademie , die damals noch vor ihm lag ,
entwickelten später seine pädagogi¬
schen Gaben . Seine Satzmeisterschaft ,
die er in überaus fruchtbarer , vielsei¬
tiger kompositorischer Tätigkeit be¬
wies , wurde von seinem Freunde
Johannes Brahms rückhaltlos aner¬
kannt . Hat Brahms den Manen Robert
Schumanns sein „Deutsches Requiem "
gewidmet , so schuf Herzogenberg unter
dem Eindruck des Todes seiner Frau ,
der hervorragenden Sängerin , Kompo -
nistin und Pianistin Elisabeth von
Herzogenberg , geb . von Stockhausen ,
deren Briefwechsel mit Brahms heute
noch des Fesselnden und Reizvollen
viel bietet , dazu ein würdiges Gegen¬
stück in seiner »Totenfeier « . Zeigen
frühere Werke Einflüsse von Schu¬
mann , Bach , R . Wagner , vor allem
Brahms , so redete er mehr und mehr
seine eigene Sprache und überwand die
Schränken einer Neigung zu einer ge¬
wissen Blässe des Ausdrucks . Seine
letzte Schaffensperiode (er starb am
9 . Oktober 1900 in Wiesbaden ) war
geprägt durch die Freundschaft mit
dem Straßburger Universitätsprofessor
Friedrich Spitta , einem Bruder des
Bachbiijgraphen und Vater des Kom¬
ponisten Heinrich Spitta . Mehr und

mehr wandte sich Herzogenberg der
geistlichen Musik zu , für die ihm Spitta
meist die ausgezeichnete textliche
Unterlage gab . In . Straßburg erlebten
ihre Uraufführung »Die Geburt ' Christi «,
»Die Passion « und sein wohl reiftes
Werk , die »Erntefeier «. Manchen alten
Straßburgern , die damals die Bekannt¬
schaft nicht bloß mit dem Tondichter ,
sondern auch mit dem erstaunlich viel¬
seitig gebildeten Menschen machen
durften , ist die vornehme und liebens¬
würdige Persönlichkeit Herzogenbergs
in leuchtender Erinnerung geblieben .

O . M.

Arrigo Boito
Zum 25 . Todestag am 10 . Juni

Zwischen Verdi und Puccini steht
Arrigo Boito , der italienische Kompo¬
nist und Librettist , eine noch von der
italienischen Romantik beeinflußte ,
aber doch schon in den Verismus hin¬
übergreifende Natur . Eine starke
Doppelbegabung war Boito , der auch
unter dem Decknamen Tobia Gorrio
arbeitete ( geb . 24 . Febr . 1842 in Parma ,
gest . 10 . Juni 1918 in Mailand ) . Von
seinen eigenen Opern wurde » Mefisto -
fele « auch in Deutschland bekannt , die
auf beiden Teilen des «Faust « be¬
ruhende italienische Faust -Oper , die
1868 , vor gjnau 75 Jahren , uraufge¬
führt wurde , neun Jahre nach Gounods
» Margarethe « , und sich gleich dieser
bis heute gehalten hat , wenn gleich
Gounods Sentiment einer gewissen
Vorliebe des breiteren Publikums sich
erfreuen kann .

Wofür die musikalische Welt Boito
neben seinen eigenen Opern besonders
dankbar ist , ist sein Schaffen als
Opernlibrettist . Vor allem für Pon -
chielli , den fruchtbaren italienischen
Romantiker , und Verdi , den Meister
der italienischen Oper , hat er Texte
geschrieben , für letzteren zwei so ge¬
wichtige Bücher wie » Othello « und
»Faistaff « .

Georg Speckner

\
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Lieferung von Elektrizitätszählern
Auf Grund einer im RegAnz . vom

5 . Juni 1943 veröffentlichten Anord
nurig der Wirtschaftsgruppe Elektro¬
industrie dürfen Hersteller von Elek¬
trizitätszählern aus dem Großdeutschen
Reich einschl . aus dem Elsaß ,
Lothringen usw . nur solche Bestel¬
lungen annehmen , die entweder mit
einer auf den Zahlerauftrag selbst lau¬
tenden Dringlichkeitskennzeichnung
der Sonderstufe S oder SS versehen
sind , oder von Elektrizitäts -Versor¬
gungsunternehmen ausgehen , und einen
Genehmigungsvermerk der örtlich zu¬
ständigen Bezirksgruppengeschäftsstelle
der Wirtschaftsgruppe Elektrizitätsver¬
sorgung folgenden Wortlauts : „Die un¬
bedingte Notwendigkeit der Bestellung
wird anerkannt " tragen . Alle bereits
angenommenen Aufträge sind zurück¬
zugeben , sofern nicht eine Ausnahme¬
genehmigung erteilt wird . Die Anord¬
nung ist am Tage nach ihrer Veröffent¬
lichung in Kraft getreten und gilt —
mit Zustimmung des Chefs der Zivil -
verwa !tung — sinngemäß auch im
Elsaß .

Acfbrauchfrlst fflr Frachtbriefe ver¬
längert . — Der Reichsverkehrsminister
hat durch eine 49 . Anordnung zur Eisen¬
bahnverkehrsordnung , die am 30 . Juni
1943 ablaufende Aufbrauchfrist für die
bisher gültigen Frachtbriefmuster um
ein weiteres Jahr bis zum 30. Juni 1944
verlängert .

/ Jeder Deutsche ein treffsicherer Schütze
Die SA. - Schießwehrkämpfe 1943 — Wesentlich « Erweiterung der Wehrertüchtigung der Heimat

Jeder Soldat kennt die Bedeutung
einer guten Schießausbildung und
Schi ^ßleistyng . Durch sie kann eigenes
Blut gespart und der Feind rasch ver¬
nichtet werden . Die Kampfkraft einer
Gruppe , deren Männer mit dem ersten
Schuß den Gegner friedigen , ist we¬
sentlich größer als die derjenigen , die
mehr Schuß braucht Außerdem wird
in ersterem Fall Munition gespart , was
unter Umständen von kampfentschei -
demder Bedeutung ist . Gute Schieß¬
kenntnisse sollten nicht erst an der
Front erworben werden . Der Mann
kann sich nicht .frühzeitig genug im
Schießen üben , tan die nötige Ruhe
und Sicherheit zu gewinnen . Darum
liegt es im eigensten Interesse jedes
deustchen Mannes in der Heimat , an
den Schießwehrkämpfen teil¬
zunehmen , zu denen die SA aufgerufen
hat .
Schon 10 000 ManmchaJten angetreten

Auf Grund der da und dort schon
abgeschlossenen Schießwehrkämpfeund
der noch vorliegenden Meldungen kann
schon jetzt gesagt werden , daß dem
Ruf der SA . in starkem Maß Folge ge¬
leistet wird . Außer der SA und ihren
Wehrmannschaften beteiligen sich die
anderen Gliederungen der Partei , die
Betriebssportgemeinschaften von KdF . ,
der Deutsche Schützenverband , der

NSRL ., der NS .-Reichskriegerbund , das
DRK ., Einheiten der Wehrmacht , der
Waffen - # , der Polizei und des Reichs -
arbeitedienstes an den Kämpfen . So¬
mit wird das deutsche Mannestum der
Heimat in seiner ganzen Breite erfaßt .
Bis Ende Mai haben bereits über 10 000
Mannschaften mit weit über 50 000
Teilnehmern durchgeschossen .

Die Wehrkämpfe zerfallen in einen
Mannschaftsschießwehrkampf , der im
Gelände nach einem , in 30 Minuten
zurückzulegenden 3-km -Marsch durch¬
zuführen ist , und in einen Einzel¬
schießwehrkampf auf Ständen . Beim
Mannschaftswehrkampf sind fünf
Schuß liegend aufgelegt auf Brustring¬
scheibe , fünf Schuß liegend freihändig
auf Schartenscheibe , und fünf Schuß
liegend freihändig auf Kopfscheibe ,
beim Einzelschießwehrkampf sind in
15 Minuten auf Brustringsoheibe je
fünf Schuß liegend freihändig , kniend
freihändig und stehend freihändig und
außerdem fünf Schuß Schnellfeuer lie¬
gend freihändig auf Kopfscheibe in
45 Sekunden abzugeben .

Die an den Schützte gestellten viel¬
seitigen Anforderungen entsprechen
den verschiedenen Notwendigkeiten
des Einsatzes im Kampf . Insbesondere
wird darauf Wert gelegt , daß der ein¬
zelne Mann auch unmittelbar nach
einer körperlichen Leistung sicher zu

Harmonie von Kopf und Hand
ßetriebliches Vorschlagswesen in einem NS . -Musterbetrieb — In 5 Jahren tun 58 vH . gesteigert

In einem der ältesten badischen NS .-
Musterbatriebe steht das betriebliche
Vorschlagswesen auf beachtlicher
Höhe . Im Jahre 1938 hat die Betriebs¬
führung der Gefolgschaft ' den Sinn und
die Aufgabe des Vorschlagswesens
nahegebracht und hat großes Ver¬
ständnis dafür gefunden , daß nicht nur
jdie Arbeit mit der Hand , sondern auch
das Mitdenken von großem Wert für
die Leistungen aller ist . *

Die Intensivierung
' des be

trieblichen Vorschlags -
Uesens ist in diesem Betrieb einmal
gründlich untersucht worden , und es
hat sich herausgestellt , daß im Jahre
1938 insgesamt 103 Vorschläge prä¬
miiert werden konnten . Im Jahre 1939

(Herzn tUt üelhtuScfie
sdiiaflns Tlätlrüt bereitet .. .Z

. . weil die Hausfrau ▼uAtort « bat , dann irt
etwa * nicht in Ordnunf . Gewiß , die meist große «
Stocke und nidit Ittdit zu waschen nnd »erbraadien
ucverhlltnismiftig viel Waschpulver . Aber sdilafloi *
Nädite . . .. . das ist nicht nötig , wenn man stet »
darauf bedacht ist , gerade die Bettwäsdie möglichst
lange sauber zu erhalten . Befolgen Sie darum die
Ratschläge , die Ihnen unsere Bilder geben . Bei grörid -
tidiesn Einweichen und richtigem Waschen werdest
auch Sie mit den Wasdtmittcfn auskommen ussd die

Bettwäsche schonen .

Veotiukt und ver¬
schwitzt geht man nicht

ins Bett !

Venn Sie zwei Kopf¬
kissen benutzen , legen
Sic eines unter das

Laken !

Bein Lftften der Bett -
wSsdie legt man saube¬
res Papier aufs Fen¬

sterbrett .

Ntöt tm Be«
Audi das Sonntagtfrib -

stieg die Zahl auf 129, Im Jahre 1940
auf 132, im Jahre 1941 auf 143 und im
Jahre 1942 auf 161 Vorschläge , die prä¬
miiert wurden , d . h . eine Steigerung
um 58 vH . In fünf Jahren .

Die Pärole „Alle denken mit !" war
also auf fruchtbaren Boden gefallen .
Der Betriebsführer prüft jede An¬
regung selbst und schaltet aus Grün -
flen der Gerechtigkeit selbstverständ¬
lich alle Vorschläge von der Prämiie¬
rung aus , die von engeren Mitarbei¬
tern , z . B . von Ingenieuren , kommen ,
deren Aufgabe es ist , den Betrieb so
g-ut und so intensiv wie möglich zu ge¬
stalten . Es kommt nämlich darauf an ,
gerade jene Männer und Frauen heran¬
zuziehen , die Tag für Tag an der
Maschine stehen oder im Büro ar¬
beiten .

Bei jedem Vorsehlag , der aus diesen
Kreisen kommt , wird die Wirtschaft¬
lichkeit und Rentabilität geprüft . Es
wird ferner genau überlegt , ob « ich der
Arbeitskamerad aus eigenem Antrieb
mit diesem Gedanken befaßt hat , und
welcher Zusammenhang zwischen Ar¬
beitsplatz und Vorschlag : besteht . 3in
Erfinderbetreuer im Betrieb
sorgt für die Ausarbeitung und Ver¬
wirklichung des Vorschlags und hilft
auch bei seiner Patentierung
mit , wenn der Vorschlag patentfähig
ist .

In diesenr Betrieb wird auch auf
Grund der eingereichten Vorschläge
die Förderun g a llerBegabun -
gen und Talente vorgenommen .
Der Betriebsführer erkennt ja bei den
eingereichten Vorschlägen nicht nur
das Interesse des einzelnen an seiner
Arbeit , sondern er sieht auch , wie weit
sein Denken den gesamten Betrieb er¬
faßt hat . Ein Angestellter im Stamm¬
werk ist dabei z . B . aufgefallen , der
besonders brauchbare Vorschläge ge¬
macht hat . Der Angestellte ist heute
Betriebsführer eines Filialbetriebes
und kann dort seine Begabung und
sein Organisationstalent voll einsetzen .

Es war sehr interessant , zu unter¬
suchen , aus welchen Altersklassen der
Gefolgschaft die Vorschläge kommen .
Dabei hat sich ergeben , daß von 500
prämiierten Vorschlägen 4 vH . aus den
Kreisen der Jugendlichen von 15 bis
20 Jahren kamen . Aus den Altersklas¬

sen von 20 bis 25 stammten 9 vH -, von
25 bis 30 Jahren 10 vH ., von 30 bis 35
Jahren 25 vH , und von 35 bis 40 Jah¬
ren 12 vH . der brauchbaren Vor¬
schläge . Die Gefolgschaftsangehörigen
zwischen 40 bis 45 Jahren reichten 11

. vH . , von 45 bis 50 Jahren 4 vH ., von
50 bis 56 Jahren 20 _vH . und von 55 bis
70 Jahren 5 vH . der Vorschläge ein .
Daraus geht hervor , daß der ganze
Betrieb vom jüngsten bis zum ältesten
und erfahrensten Gefolgschaftsmit¬
glied seine Arbeit nicht nur mit der
Hand mechanisch ausführt , sondern
auch mit dem Kopf mitgeht . Gr .

zielen und abzukommen in der Lage
ist . Dabei ist aber nicht die Rekord¬
leistung einzelner ausschlaggebend ,
sondern die Leistung der ganzen Mann¬
schaft , denn Zweck dieser Wehrkämpfe
ist nicht nur die Heranbildung einzel¬
ner guter Schützen , sondern die gleich¬
mäßig gute Leistung der ganzem Mann¬
schaft .
Beachtliche Leistungen

Die bisher erzielten Ergebnisse sind
nach allen Seiten sehr zufriedenstel¬
lend lind beachtlich . Es wurden durch¬
weg gute , vielfach ausgezeichnete Lei¬
stungen erzielt . Angesichts der man¬
nigfaltigen Zusammensetzung der Teil¬
nehmer , der großen Altersunterschiede
und der teilweise sehr geringen vor¬
herigen ' Uebungismöglichkeiten müssen
diese Leistungen um 60 höher gewertet
werden . Sie zeigen , daß däs deutsche
Mannestum in der Heimat trotz aller
Beanspruchung durch den totalen
Krieg Ruhe , Konzentration und Selbst¬
zucht bewahrt hat . Bewundernswert
sind besonders die Leistungen vieler
Verwundeter und schwerverwundeter
Männer , die es sich nicht nehmen
ließen , ihre Wehrtüchtigkeit unter Be¬
weis zu stellen . Allen Männern aber
sieht man es an , mit welcher Freudig¬
keit und mit welchem Eifer 6ie sich
den nicht leichten Uebuagen . unter¬
ziehen .

So geben die Schießwehrkämpfe
nicht nur einen höchst interessanten
Aufschluß über die Wehrtüchtigkeit ,
sondern auch über den nach Vier
Kriegsjahren bereiten und starken
Kampfgeist der noch in der Heimat '
befindlichen Kraftreserve der Front .
Die Teilnahme vieler Mannschaften ,
sowie hoher Vertreter der Wehrmacht
zeigt das Interesse , das die Wehr¬
macht dieser in solcher Ausdehnung
erstmalig stattfindenden Uebung und
Ueberprüfun .g des deutschen Mannes -
tums auf dem Gebiet der Schießertüch¬
tigung entgegenbringt R .

Die Ausfuhr von bearbeiteten Edel¬
steinen für technische Zwecke ist nach
einer Anordnung des Reichswirt¬
schaftsministers , die am 12. 6. 1942 in
Kraft tritt , verboten . •

Ist wirklich nichts mehr da ?
Beispiele aas unserem Gau , die das Gegenteil beweisen

An den Spinnstoffsammelstellen un¬
seres Gaues in Stadt und Land türmen
sich die Stapel zu Bergen . Wie wir zu
den bisheriger ! Ergebnissen vom Gau¬
beauftragten für die Altmaterialsamm¬
lung erfahren , versprechen diese auch
im vierten Kriegsjahr einen sehr guten
Erfolg . Die Kreise melden bereits Ton¬
nenergebnisse , so daß man fast den
Eindruck gewinnen könnte , als wären
die Bestände in den Haushalten nun
erschöpft .

Ist dies wirklich der Fall ? Dafür sind
die Unterschiede in den von den ein¬
zelnen Haushalten beigesteuerten Men¬
gen nodh viel zu groß . So sind bei¬
spielsweise im Kreis Lahr von einem
einzigen Haushalt 52 Paar Schuhe ( !) ,
von einem anderen 42 , und einem drit¬
ten 41 Paar abgeliefert worden , von
denen mehrere Paar nach geringfügi¬
gen Reparaturen als Arbeitsschuhe
noch zu brauchen sind . Offenbar
wurden hier seit Großvaterszeiten alle
alten Schuhe aufgehoben . Aehnliche
Beobachtungen werden bei Spinnstof¬
fen gemacht . So wird uns geschildert ,
wie ein Mann selber auf Entdeckung
ausging und dabei seiner besseren
Hälfte , die poch gewisse „Hemmungen "
zeigte , eine kleinen WinliLgab . „Frau " ,
sagte er , „das Bündel , das Du da zu¬
sammengerichtet hast , kommt mir gar
zu mager vor . In Kleidersachen seid
Ihr Frauen doch zu geizig ! Was hast
Du denn in Deinem Flickbeutel für
eine Menge alte Lappen ! Da sind ja die
Flicken , die mir der Schneider seiner¬

zeit zu rfieinem hellbraunen Anzug ge¬
liefert hat . Was willst Du denn mit
denen anfangen mit ihrer ausgefallenen
Farbe ? Den Anzug habe ich doch schon
voriges Jahr zur Sammlung gegeben .
Und da steckt noch eine Menge anderes
Zeugs , das Du Zeit Deines Lebens
ebensowenig brauchst . Jetzt machst Du
gleich noch eine Bündel zurecht . Und
das wird sicher größer als das erste !"

Viele , sehr viele haben offenbar die
täglichen Hinweise und Mahnungen
durch Presse und Rundfunk , jeden ,
auch den unscheinbarsten Fetzen abzu¬
geben , nicht so . wörtlich genommen .
Jetzt , wo die Sammlung zu Ende geht ,
wollen wir uns endlich einen letzten
Ruck geben . „Wir haben aber unser
Paket schon abgegeben und Bescheini¬
gung darüber bekommen "

, wird der
eine oder andere einwenden . Schadet
nichts ! Dann macht Ihr eben noch ein
weiteres Bündel und bringt es selber
zur Sammelstelle . Und wenn .Ihr ein¬
mal wirklich gründliche Nachmuste¬
rung haltet , wird womöglich noch mehr
herausspringen als bei der ersten Ab¬
gabe . )

Schließlich noch ein Hinwels : Es ist
möglich , daß in dem einen oder an¬
deren Haushalt das Paket noch nicht
abgeh 'olt wurde . Dann geduldet Euch
noch ein paar Tage , die Männer der
Partei können nicht allgegenwärtig
sein . Wem das zu lang dauert , der kann
dem Politischen Leiter den Gang ab¬
nehmen . Dem steht sowieso nichts im
Weg .

StzajjbuxQGr Spoziutacha
Das heutige Programm

19 .30 Uhr : Fußballvergleichskampf
der Gauklasse auf dem M einaustadion .
Die Straßburger Sportwoche wäre zwei¬
felsohne nicht vollkommen , wenn die
populärste aller Sportarten nicht mit
angeführt wäre . Der füiifte Tag gehört
deshalb ganz unseren Fußballern , die
sich auf der Meinau in einem inter¬
essanten Fußballvergleichskampf mes¬
sen . Einerseits die kombinierte Elf des
Rasenspor t-C 1 u b und der Sport¬
gemeinschaft Straßburg , anderer¬
seits die Auswahlmannschaft der Straß¬
burger Vorörtler Schiltigheim —
B i s c h h e im — Hönheim .

Die Mannschaften stehen sich wie
folgt gegenüber : RSC . - r SGS . mit :
Lergenmüller (RSC .) , Geriier (SGS ) ,
Lohr (RSC .) , Jung (RSC .) , waechter E .
(SGS .) , Lang J . (SGS ), Lauck (RSC .) ,
Schwammbach (SGS .) , Heisserer R.
(RSC .) , Duchon (RSC .) , Dorninger
(RSC .) . Ersatz : Tarillon (SGS .) , Schnei¬
der (RSC .) , Willms (SGS .) .

Schiltighei m -B 1 s c h h e i m mit :
Berger (B .) , Bartolme (B . ) , Bauer (S .) ,
Engel (S .) , Koch (B .) , Arzt (S .) , Lu ^ ig
(B .) , Silberbauer ( S .) Spitz (B .) Joppen
(B .) , Höh (S .) . In Reserve nachstehende
Spieler von Hönheim : Herrmann , Wolff ,
Schärer , Grasser , Frieß .

Das ist auf beiden Saiten ungefähr
die bestmöglichste Mannschaftsaufstel¬
lung . Im Vorspiel um 13 .15 Uhr treffen
sich zwei Pimpfemannschaften . Wibo .

«

Straßburger HJ . -Ruderer erfolgreich
Bei der am Sonntag auf dem Neckar

in Heidelberg durch den dortigen Re¬
gattaverband durchgeführten 6 .-HJ .
Ryderwettfahrt starteten vier Mann -
Fchatten des Straßburger Ruder - Club
1879 . Im Gig -Doppelzweier m . St . so¬
wohl wie im Gig- Doppelvierer m . St.
für BDM .*- Werk „ Glatibe und Sch,ön-
hMt " holten sich die Straßburgerinnen
fl#n ersten - Platz im Stilrudern . Im
ersten Rennvierer m . St . konnte ein
beachtenswerter dritter Platz nach Of¬
fenbacher Ruderverein und Flörshei¬
mer Ruderverein belegt werden . Im
Anfänger Renngig -Vierer wurde gleich¬
falls ein dritter Platz in guter Zeit er¬
zielt

Spott in JCütza
— Das Fußball - Länderspiel

Bulgarien — Ungarn endete in
Sofia vor 20 000 Zuschauern mit einem
verdienten 4 :2-Sieg der Ungarn , die zur
Pause bereits drei Tore vorgelegt
hatten .

— Das Fußball - Länderspiel
Schweden — . Schweiz , das seit
längerer Zeit gep

'lant ist , soll jetzt am
Pfingstmontag im Stockholmer Ra-
sundastadion durchgeführt werden .

— Die moselländische Spit¬
zenklasse der Straßenfahrer star¬
tete beim Rundstreckenrennen in Hol¬
lerich über 80 km . Didier holte in
1 :52 :30 mehr als eine Minute Vorsprung
gegen Neuens heraus .

— Das einzige Etappenrennen
E u r o p as ist in diesem Jahre die
Belgienrundfahrt , die vom 3. bis 6.
Juni über fünf Teilstrecken führt . Auf
ein 30-km -Fahren in Brüssel folgen
die Streckenrennen Brüssel — Antwer .
pen ( 190 km ) , Brüssel —Lüttich —Di-
nant , ein Ruhetag , Brüssel —Charleroi —
Möns ( 190 km ) und ein Mannschafts¬
fahren Möns —Brüssel .

— Die kroatische National¬
mannschaft siegte im Fußball -
Länderspiel gegen die Slowakei in
Preßbui 'g klar mit 3 : 1 (1 :0) . j

— Die diesjährigen Bannmeisterschaf¬
ten im Faustball finden am 19. und
26 . Juni (Vorkämpfe ) und am 4. Juli
mit den Endspielen statt Es haben sich
bisher gemeldet : Vogesja (vorjähriger
Meister ) , Straßburger Turnverein (zwei .
Mannschaften ) , Kronenburg (zwei
Mannschaften );, Bischheim (zwei Mann¬
schaften ) , Hönheim und Wanzenau .
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Prometheus -Verlag Dr . Eichacker ,
Gröbenzell bei Mönchen

18 . Fortsetzung )

„Mit deiner Erlaubnis , liebste Ciaire ,
möchte ich Friedrich ein Geschenk
machen , das heißt , ich bitte Luise , in
deinem und meinem Namen ihrem Ver¬
lobten das Geschenk zu überreichen ."
Ciaire sah sofort , was es war . Da stand
ein kleines Kästchen , das ihren
Schmuck enthielt ,

' den sehr alten
Schmuck der Familie Dunant . Sie
nickte ihr ^m Bruder zu , weil die Rüh¬
rung sie überwältigte .

„ Schon bei meinen Eltern und Groß¬
eltern , wahrscheinlich auch schon zwei
oder drei Generationen früher , war es
Brauch , den ' jungen Bräuten der Fa¬
milie am Tag der Verlobung einen Ring
zu schenken , der sie bis zum Tagender
Trauung ■schmückte ."

Er öffnete den Deckel und nahm von
dem seidenen Kissen einen schmalen
Goldreif , der in schwerer Fassung
einen großen Rubin umschloß .

„Wollen Sie Luise diesen Ring über¬
streifen ? " bat er den Verlobten .

Friedrich war überrascht von diesem
schönen symbolischen Brauch und
nahm den Ring entgegen . Dann hob er
Luises linke Hand und schob den Ring
sanft auf den Ringfinger . Mit feuchten
Augen sah sie zu ihm auf und bot ihm

den Mund . Er küßte sie verhalten und
zart . j

„Und nun du , Luise " , fuhr Henri Du¬
nant fort »Diesen Ring trug auch dein
Vater ."

Sie nahm den zweiten Goldreif , der
einen Smaragden trug , und streifte ihn
an Friedrichs Linke .

„Du wirst ihn auch im Kampf tra¬
gen "

, sagte sie leise .
'

„ Ich werde ihn tragen , bis wir für
immer vereint sind ."
* „ Kehren Sie glücklich heim ",
schluchzte Ciaire und begann zu wei¬
nen . Schnell trat s}e auf Friedrich zu
schloß ihn bewegt in ihre Arme . „Der
Krieg darf Sie meinem Kind nicht neh¬
men , wie er mir meinen Mann ge¬
nommen hat ." ^

„Er wird heimkommen " , , versicherte
Luise mit fester Stimme . „ Ich weiß es !"

Henri Dunant hßtte sich zurückge¬
zogen . Er lehnte in einer Fensterfiische
und sah zu den drei Menschen hinüber ,
die ihm die nächsten waren . Wenn sie
wüßten , was ihnen bevorsteht , dachte
er schmerzlich . Sie werden es ja erfah¬
ren , morgen schon oder übermorgen .
Aber es ist besser , daß dieser Abschied
ohne beschwerendes Wissen vor - sich
geht . Dieser sinnlose Krieg ! Nicht nur
sinnlos . Er wird uns ins Verderben
stürzen . Ah , wie sie die Welt verken¬
nen , diese klugen Herren in Paris ! Er¬
bittert wandte er ' sich um und ging mit
schweren Schritten in das Speisezim¬
mer zurück . Sein Herz war voll Kum¬
mer , und seine Gedanken wurden be¬
drückt vom Wissen und Ahnen um un¬
abänderliches Schicksal .

In die tiefe Stille klang der silberne
Schlag einer Uhr . Es war höchste Zeit
zum Aufbruch . Um halb sechs Uhr star¬
tete Friedrichs Maschine . Jetzt ging es
schon auf füüf Uhr . Es war schwer , die

drei Menschen auselnanderzureißen .
Aber Henri Dunant schien es so selbst¬
verständlich , daß Friedrich möglichst
schnell in seine Heimat kam , als sei er
ein junger Franzose , der zu Kriegsaus¬
bruch in die Heimat eilt

„Nun kommt der Abschied "
, sagte er

einfach . Seine Worte wirkten wie ein
Schlag . Cfaire wandte sich schluchzend
ab . Luise aber blieb gefaßt Die letzte
Stunde sah sie mutiger und zuversicht¬
licher als der vergangene Tag .

.Wir werden uns bald wiedersehen ,
Friedrich ." Sie umschlang ihn noch ein¬
mal fest und küßte ihn inbrünstig .
„Wiedersehen "

, wiederholte sie wie
einen Schwur .

„Sobald ich kann , komme Ich zu dir
und hole dich " , versprach er . „Dann
soll uns nichts mehr trennen , wir blei¬
ben für immer vereint ."

„Für immer "
, bestätigte Luise mit

bebenden Lippen .
„Ich begleite Sie zum Flugplatz ."

Henri Dunant trat neben Friedrich .
„Soll ich denn Friedrich nicht be¬

gleiten ? " fragte das junge Mädchen .
„Willst du in Gegenwart neugieriger

Fremder von ihm Abschied nehmen ? "

„Nein , du hast recht ." Luise war mit
dem Vorschlag ihres Onkels einver¬
standen , obwohl ihr Herz mit jeder Mi¬
nute geizte .

Schweigend umarmten sich die Lie¬
benden zum letzten Male . Dann verließ
Friedrich aufrecht und mit festen
Schritten neben Henri Dunant das Zim¬
mer . Sie durchschritten die geöffnete
Tür , empfingen im Vorraum von dem
Diener ihre Hüte und Staubmäntel ;
dapn schritten sie die wenigen Stufen
hinab , in den strahlenden Morgen hin¬
aus . Luise preßte die Handflächen zu¬
sammen und sah ihnen regungslos
nach . Eine breite Lichtbahn umflutete

wie helles Gold die beiden Männer und
löschte alle Schrecknisse des Krieges
in schimmernden Glanz .

„Denken Sie an das , was Ich Ihn eh
in dieser Nacht sagte " , bat Onkel Henri
unterwegs Friedrich . „Lassen Sie es
nicht mein ganzes Volk entgelten , was
heraufbeschworen wird "

„ Hoffen Sie nicht auf den SiegT "

„Man hofft immer " , der alte Diplomat
lächelte fein . „Aber der Verstand straft
manche Hoffnung Lügen . Ich habe
Angst um Frankreich ."

„Ein Krieg zwischen unseren Völkern
ist sinnlos ."

„ Das sagen Sie , das sagt auch jeder
wirklich Hellsichtige ; aber was hilft
das ! Sind nicht immer wieder in der
Weltgeschichte die Völker ^ ider bes¬
sere Einsicht gegeneinander zu Felde
gezogen ? Vielleicht will es das Schick¬
sal , daß wir Franzosen nun unseren
Platz in der Geschichte abtreten und
uns einer neigen Ordnung beugen . Viele
Völker gingen schon den Weg in die
Finsternis . Alle kommen einmal an die
Reihe ." Friedrich spürte die Not um
sein Volk , die in diesem klugen Mann
wohnte , und drückte ihm schweigend
die Hand .

Als er nach Hause zurückkehrte , fand
Henri Dunant Ciaire neben dem Bett
ihres Kindes . Sie hielt Luises Hand in
der ihren und sang halblaut eines jener
anspruchslosen französischer Volkslied¬
chen , die das Mädchen dem ins Feld
gezogenen Liebsten nachsingt .

Lautlos hielt Henri an der Tür , er - '
griffen vpn dem gleichen großen
Schmerz aller Frauen hinter den Gren¬
zen Europas , die um ihren Liebsten
bangen .

Luise lag mit geschlossenen Augen in #
den Kissen . Ihre braun gebrannte Haut

verbarg die Blässe tiefer Erschöpfung .
Sie lauschte dem Klang der Worte , und
als die Mutter schwieg , sah sie zu ihr
auf und meinte nachdenklich :

„In Straßburg habe ich ein so schSnes
deutsches Lied gehört Kennst du es*"

Sie begann mit zitternder Stimme zu
singen : „Zu Strasburg auf der Schanz ,
da ging mein Trauern an . . ." Dann
wußte sie nicht weiter . Ciaire erinnerte
sich , dieses Lied in ihrer kurzen Ehe
auch gehört zu haben . Sie summte die
Melodie suchend und fand sich nicht
mehr zurecht

„ Sie hat ganz vergessen , daß dies ein
deutsches Lied ist " , murmelte Henri
und trat näher . „ Ich kann euch helfen " ,
meinte er gutmütig . Mit rauher Stimme ,
des Singens seit langen Jahren unge¬
wohnt begann er das Lied von neuem
und sang die erste Strophe zu Ende .

So saßen sie zu zweit am Bett des
jungen Mädchens . Henri fühlte in
diesen Minuten mehr als je , daß ihm
Luise teuer war wie eine Tochter . Sein
ganzes Herz hing an diesem Kind , des¬
sen Schicksal einen schweren Weg ging .
Drei Menschen , eine chauvinistische
Französin , ihre Tochter aus der Ehe mit
einem Deutschen und er , ein französi¬
scher Berufsdiplomat , trauerten einem
Mann nach , der vor einer Stunde die
Fahrt in die kämpfende Heimat ange¬
treten hatte , der bald ihr "

Feind sein
würde ; denn Henri wußte so gut wie¬
sicher , daß der Kampf Deutschlands
auch seinem Vaterland gelten würde .

Er räusperte sich und suchte der
Rührung Herr zu werden , die ihn fast
übermannte , i

„ Wollt ihr bei mir in Athen bleiben ,
bis alles vorbei ist ?" fragte er .

„ Bis was vorbei ist ? " Ciaire wandte
sich ihm zu . „

(Fortsetzung folgt )
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